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vezu, «preis : Durch unsere Träger zugestellt 5 .50 JH mit Zustellgebühr:durch die Post bezogen 6.60 «4( ; in der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruher Ablagen abgeholt 6J ( monatlich. — Einzelexemplar 25 4 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
n. Redaktion: Luisenstr. 34. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeigen ; Die einspaltige Kolonelzeile 1 .40 M, Die Reklamezeil «4 .— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«
schlutz 3 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Das Ende der Tragödie
Bekanntgabe der Genfer Beschlüsse — Oberschlefien entgültig geteilt — An-

drohung von Zwangsmaßnahmen
WTB. Paris , 20. Okt. Die Botschafterkonferenz über¬mittelte heute nachmittag dem deutschen Botschafter in Parisnachstehende Note über die oberschlesische Entschei¬dung :
Herr Botschafter! Ich habe die Ehre , Ihnen anbei den Textder Entscheidung zu übermiteln , die die Botschafterkonferenzam20. Oktober dieses Jahres namens und in ausdrücklicher Voll¬

macht der Regierungen des Britischen Reiches , Frankreichs, Ita¬lien« und Japans getroffen hat. Die genannten Mächte habengemäß dem Friedensvertrag eine Lösung gesucht, die dem
Wunsche der Bevölkerung, wie er in der gemeindeweisen Abstim¬mung zum Ausdruck gekommen ist, entspricht die geographischeund wirtschaftliche Lage der Ortschaften berücksichtigt. Sie haben
sich deshalb nach Einholung des Gutachtens des Bölkerbnndsrats
veranlaßt gesehen , den Jndustriebezirk Oberschlesien zu teilen.In Anbetracht der Tatsache, daß verschiedene B- llsteile geogra¬phisch zerstreut sind, anderseits aber stark untereinander ver¬mengt sind, mußte jede Teilung dieses Gebietes dazu führen,daß auf beiden Seiten der Grenzlinie ziemlich beträchtlicheMinderheiten verbleiben und daß wichtige Interessengebieteauseinandergerisie » wurden . In Berücksichtigung dieses Um¬standes enthält die getroffene Entscheidung Maßnahmen , um imJnterrfle der Allgemeinheit die Fortdauer des Wirt -
schaftslebens » ebenso wie den Schutz der Minderheiten in
Oberschlesien zu gewährleiste». Die deutsche Negierung mußsich heute voll dessen bewußt sein , daß die alliierten Mächte ihreEntscheidung als ein einheitliches Ganzes betrachte »,und daß sie fest entschlossen sind, seinen verschiedenen Teilen
Gellung zu verschaffen . In dem Falle : daß dis beteiligten Re-
gierungen , oder eine von ihnen, sich aus irgend einem Grundeweigern sollte , die Entscheidung insgesamt anzunehmen, oder
durch ihre Haltung zu erkennen geben würde, daß sie der loyalen
Durchführung der Entscheidung Hindernisse in pen Weg zulege» bestrebt ist, behalten sich die Alliierten Mächte , in der Er¬
wägung , daß es im Interesse des allgemeinen Friedens notwen¬
dig ist, die vorgesehene Regelung so schnell als möglich durchzu¬führen, solche Maßnahmen vor, wie sie sie für geeignet halten,um die volle Durchführung ihrer Entscheidung sicher zu stellen .Genehmigen Sie usw. gez. Briand .

WTB . Paris , 20. Okt. Ueber dir Beschlüsse der Bot-
schafterkonferenz wird in einer ausführlichen Havasmcldung nochberichtet: Das Schreiben, in dem Deutschland und Polen dieEntscheidung in der oberschlesische » Frage mitgeteilt wird, endig,mit dem Willen, den Inhalt durch die beiden Parteien befolgt zusehen, sowie mit der Drohung von Zwangsmaßnahmen, falls sicheiner der .Beteiligten weigern sollte, den Spruch zu unterzeich ,neu. Der zweite Teil der Mitteilung enthält die Angaben derGreuzlinien sowie die Aufzählung der wirtschaftlichen Maßnah¬men, deren Einzelheiten schon gemeldet wurden. Außerdem« erden dir Maßnahmen dargclegi, die die Nationalitätenfrageund den Schutz der Minderheiten in Oberschlesieu regeln soll.Das für das Inkrafttreten der Entscheidung vorgesehene Berfah-re« wird etwa das Folgende sein : Tie deutsche Grenzfestset¬zungskommisston ist aufgefordert worden, unverzüglich mit denBbgrenzungsarbeiten zu beginnen. Dir polnische und deutscheRegierung werden aufgefordert, binnen acht Tagen einen Be -

vollmächttgten zu den wirtschaftlichen Perhandlungen zu bezeich¬nen sowie die Delegierten für die gemischte vorübergehend tätige
Berwaltungskommission. Gleichzeitig soll der Völkerbund gebetenwerden , den Präsidenten dieser Kommission zu bestimmen .

p

Mit der Veröffentlichung der Lösung , die die Botschaft
terkonferenz für Oberschlesien gefunden hat , ist das Schick¬sal dieses bisher deutschen Stück Landes entschieden. Die
Viererkommission des Völkerbundes, bestehend aus den Ver¬tretern Belgiens , Brasiliens , Chinas und
Spaniens , hat ihr Gutachten s. Zt . dahin abgegeben ,daß Oberschlesien geteilt werde, sodaß Deutschland 42 Pro¬zent seines gesamten Kohlenreichtnms und seine gesamteZinkproduktion an Polen verliert . Durch die Entscheidungdes Völkerbundes und ihre Bestätigung durch die Entente
geht also Deutschland ein wertvoller Teil seines territorialen
Besitzstandes verloren, wodurch Deutschland noch ärmerwird, als es durch den verlorenen Krieg und den Diktat- ;frieden von Versailles schon geworden ist. Wie Deutsch¬land unter diesen Umständen noch die Reparation erfüllenkann, ist eine Frage . Den linken Lungenflügel, das S a a r-
gebiet hat man ihm genommen und jetzt auch noch den
rechten Lungenflügel Oberschlesien . Wie soll es da
noch atmen können ? Dabei zielt man ständig auf unser
Herz , das Ruhrgebiet . Tie verzweifelte Lage , in der
sich Deutschland befindet, . macht sich in st e i g e n d e mSinken der Mark bemerkbar und es müssen schon
unvorhergesehene Dinge geschehen , wenn wir nicht in den
Abgrund stürzen .

Es ist bezeichnend, daß gerade diejenigen, deren Politik
öum Kriege führte und durch deren Annexionstreiberei der
Krieg verlängert wurde, nämlich die Deutschnatio¬
nalen , sich jetzt als die größten Schreier auftun . IhrePolitik hätte auch den Verlust von ganz Oberschlesien be¬
deutet , wenn sie sich durchgesetzt hätte. Die von ihnen
empfohlene Ablehnung des Ultimatums hätte Oberschlesien

restlos an Polen ausgeliefert. Bekanntlich sah der ur¬
sprüngliche Vertrag von Versailles die Abtretung von
ganz Oberschlesien von Deutschland vor und nur
den Bemühungen der Regierung Scheidemann -
B r 0 ck d 0 r f f - R a n tz a u ist es zu verdanken , daß diese
Bestimniung wieder rückgängig gemacht und durch das Zu¬
geständnis der Volksabstimmung ersetzt wurde. Ohne die¬
sen Erfolg der sozialdemokratisch geführten ersten Koa¬
litionsregierung wäre schon damals ganz Oberschlesien an
Polen gefallen .

Wir sagen das nicht, um uns fatalistisch mit dem Ent¬
scheid des Völkerbundsrates abzufinden, der vor allen
Dingen in Widerspruch zur Volksabstimmung steht,
sondern betrachten nach wie vor den Entscheid als einen
Fa u st sch lag der Entente gegen Recht und
Gerechtigkeit .

Einzclbestimmunge»
. WTB . Paris , 20 . Okt . ( HavaS veröffentlicht lheuie die Do-
kumente über Oberschlesien , die vom VölkerbundSrat dem Bot'
sitzenden der Obersten Rates unterbreitet worden sind gemäß der
einstimmig am 12 . Oktober angenommenen Empfehlung . Nach
diesen Angaben fällt der größte Teil des Kreises Rybntt, des
Kreises Pleß , Stadt und Landkreis Kattowitz mit MySlowitz und
KöiNgshütte , der größte Teil des Kreises Tarnowitz mit Tar -
nowltz, sowie des Kreises Lublinitz an Pole«.

Um di« Fortdauer des wirtschaftliche » Lebens Oberschlesiens
nach der Teilung zu sichern und die Schwierigkeiten der Ueber -
gangsperiode auf ein Mindestmaß zu beschränken, wurden fol¬
gende Maßnahmen vorgeschlagen :

Die Bahnlinien , die den Privatgesellschaften gehören , werden
auch weiterhin wie bisher Verwalter . Für die Bahnstrecken des
deutschen Staate ? wird ein genaues Betriebssystem während Io
Jahr «« in Kraft treten . Die Tarife werden vereinheitlicht wer¬
den . Die Fahrpläne sollen den Bedürfnissen der Industrie an¬
gepaßt iverden und der Aufenthalt an der Grenze möglichst kurz
sein . In dem Abstimmungsgebiet wird während eines Zeil -
raums , der 15 Jahre nicht übersteigen darf, die deutsche Mark
das einzige gesetzmäßige Zahlungsmittel sein . Dieses System
kann nach einer Vereinbarung zwischen beiden Regierungen aö-
geändert iverden. Für Post-, Telegraph- und Telephongcbührei .
wird für die ganze Dauer des deutschen Geldsystems die Mark
festgesetzt.

Zollverwaltung : Die Zollgrenze fällt mit der politischen
Grenze zusammen. Die Zollsätze und Zollgebühren kommen m>.
einigen Ausnahmen zur Anwendung. So dürfen während 6
Monaten Rohstoffe und Halbfabrikate, die aus den industriellen
Unternehmen der beiden Parteien ins Abstimmungsgebiet kom¬
men und von den industriellen Unternehmen der anderen Par¬
tei der gleichen Zone fertiggestellt oder verbruacht werden , zoll¬
frei über die Grenze gehen. Während 15 Jahren dürfen die
gleichen Erzeugnisse der gleichen Herkunft und zu, gleicher Be¬
stimmung die Grenze zollfrei überschreiten, wenn sie zum Wie¬
derimport in das Ursprungsland bestimmt sind. Naturprodukte
und Fabrikate aus dem polnischen Teil des Abstimmungsgebiet
sind aus die Dauer von drei Jahren von sämtlichen Zollabgaben
bei ihrer Einfuhr in das deutsche Zollgebiet befreit . Diese 3-
jährige Periode beginnt an dem Tage der Notifizierung der
deutsch- polnischen Grenzfestlegung.

Kohlen und Gruben : Polen , wird während 15 Jahren die
Ausfuhr der Grubeirecrzeugnisse aus dem Abstimmungsgebiet
erlauben . Was die Kohlen anbetrifft , soll internationalen Ver¬
einbarungen usw . zwischen Deutschland und Polen und den Ge¬
genden , die unmittelbar oder mittelbar an der Einfuhr ober ,schlesischer Kohlen interresstert sind, Rechnung getragen werden .

'
Deutschland wird gleichfalls auf die Dane: von 15 Jahren die
Ausfuhr von Grubenerzeugnissen nach Polen erlauben.

Verschiedene Bestimmungen : Verschiedene ^andere Maßnah¬
men werden ins Auge gefaßt bezüglich der Sozialversicherung,
der Arbeiterverbände und des Verkehrs zwischen den beiden Par -
teien im Abstimmungsgebiet. Jeder Einwohner, der seinen regu¬
lären Wohnsitz im Abstimmungsgebiet hat oder seine reguläre
Beschäftigung, wird eine VerkehrLerlaubnis kostenlos erhalten,
die ihm erlaubt , die Grenze ohne Förmlichkeiten zu überschrei¬ten. Die in Kraft befindlichen Verordnungen im Abstimmungs¬
gebiet betreffend im besonderen Gruben -, Industrie , und Han
delsunternehmen und Arbeitergesctzgcbung bleiben in Kraft bis
zum Augenlick, wo Polen eine auf sein ganzes Siebtet anwennd-
bare Gesetzgebung geschaffen hat , die an die Stelle der früheren
Verordnungen treten kann.

Alle diese angeführten Maßnahmen , werden den Gegenstand
eines zu treffenden IMommens zwischen Deutschland und Po¬
len in der Form einer allgemeinen Konzession zwischen den bei¬
den Ländern bilden. .Diese Konzession , wird daher Oberschlesieu
während der Uebergangszeit unter ein besonderes Regime stei¬
len. Zur Erleichterung der Vorbereitungen und der Ausfüh- .
rungskontrolle dieser Maßnahmen , wird eine Kommission gebilvei .
die auS der gleichen Anzahl Polen und Deutscher aus Ober¬
schlesien besteht, mit einem Vorsitzenden anderer Staatsange¬
hörigkeit . Sie wird den Titel „gemischte oberschlrsischc Kommis¬
sion" führen und hauptsächlich beratend sein . Ein Schied -gerich,
kann eingesetzt werden, um alle Streitigkeiten zu regeln, die sicx,aus der Anwendung der zeitweiligen Maßnahmen ergeben kön¬
nen ; Srteiffälle , die sich aus der Auslegung der allgemeinen
Konzession ergeben, werden aufgrund der Bestimmungen der ge¬nannten Konvention und des VölkerbundsstatuIS, falls dies
nöiig ist, geregelt.

Ser alte «ob der me Laadlag
Von R . G . H a e b l e r '

Bei den kommenden Wahlkämpfen zum badischen Lank»«
tag wird es sich auch darum handeln, den vielfach poliffsch
ungeschulten Wählermassen klar zu machen, daß die Wahl
eines Landtags in einer Republik eine we¬
sentlich andere Bedeutung hat wie in einer
Monarchie . Denn die heutige verfassungsrechtliche
Stellung des Landtags ist eine wesensverschiedene von
der des einstigen Landtags . Demgemäß ist auch die Wir¬
kung des Wahlausfalls eine andere als einst . Im folgen¬
den soll versucht werden, in aller Kürze dies darzulegen .

Der Gedanke einer Volksvertretung, ist an sich nicht«
neues. Es hat längst Zeiten gegeben , wo wirkliche Volks¬
vertretungen vorhanden und wirksani waren . Für uns
Deutsche allerdings liegt jene . Zeit sehr weit zurück. Tie
politische Entwicklung des Mittelalters hatte zwar
den Gedanken eines Selbstbestimmungsrechtes des Volkes
nie ganz unterdrücken können : aber von praktischer Bedeu¬
tung konnte er nirgends sein, da alle Macht auf Seiten der
Fürsten tvar. Für die absolute Monarchie aber
gab es niemals ein Volk im heutigen, demokratischen Sinnes
Volk war hier die Stimme der Untertanen ^Es ist ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Untertanen
und dem Staatsbürger . Die politische Entwicklung des
deutschen Mittelalters schuf aus dem freien Germanen den
Untertanen . Während einst der freie Mann sich seine Füh¬
rer/seine Herzöge und Könige wählte, haben wir am Ende
des Mittelalters die Erbmonarchie in schärfster Ausprä-
gung. Nicht das Volk war der Staat , sondern der Fürst,
Das Volk war sein Eigentum , mit dem er in gewissen Zei¬
ten der deutschen Geschichte schalten und walten konnte wie
heute ein Bauer mit seinem Vieh : der Fürst hatte absolute
Gewalt über seine Untertanen , die bis z»ir leiblichen und
geistigen Vergewaltigiing ging.

Mit den: Anbruch der N e u z e i t freitief) änderte sich dies
Bild . In langen schweren Kämpfen hatte man zunächst die
Gewissensfreiheit errungen ; die folgende Epoche
zeigt uns das Ringen um die politische Freiheit
des einzelnen , und heute stehen wir im Kainpfe um dr^
wirtschaftliche Demokratie , deren bedeutendste,
Kämpfe uns zweifellos erst noch bevorstehen ; erst mit dem.
Erringen des Sozialismus wird dieser Kampf zu Ende ge-,
kämpft sein. Für uns kommt nun heute in diesem Zusam- ,
menhang wesentlich nur der .Kampf um die politische De¬
mokratie in Betracht. Tie gewaltige Umwälzung 'der
gesellschaftlichen Verhältnffse ain Ende des 13. und wäh¬
rend des Ist. Jahrhunderts niußte das Selbstbewußtem,
der arbeitenden Schichten steigern . TaS Volk empfand all -,
mählich , daß es eine Macht sei. Ter Gedanke eines fürs
alle gültigen Menschenrechts breitete sich aus . Es,
wurde immer unerträglicher für den einzelnen , sich als tml-jstillosen Untertanen zu empfehlen . Man erkannte, daß de?
Staat nicht nur die herrschende Monarchie sein könne, son -l
dern daß es eine Staatsidee geben müsse, die vi 'l wöircrs
und umgreifender zu bestimmen sei . So fand man best
Begri ff des S t a a t s b ü r g e r s , den Gedanken der^
politischen Gleichheit . Die französische Revolution
war erfüllt von dieser Gedankenwelt der politischen Gleich-«
heit, und einmal in die Tat umgesetzt, wirkte dieser poli¬
tische Gedanke weiter, über Frankreich hinaus , auch nach
Deutschland hinein. Man war es satt, nur gehorchen zu

müssen : nian pollte mitbestimmen, mitsprechen , Mitwirken -,
im Staatsleben . Man verlangte darum eine Verfas¬
sung , einen Vertrag zwischen dem Fürsten tind dein Volk,
iiian verlangte eine V 0 l k s v e r t r e t u n g_, um seine
Rechte geltend niachen zu können . Am politischen Horizont
tauchte der Gedanke der Demokratie auf , wenn auch oft
nur einer „demokratischen Republik mit einem Großherzog
an der Spitze"

, wie man spaßhaft zu sann pflegt. Aus
der absoluten Monarchie entwickelte sich
die konstitutionelle Monarchie ; das Recht der,
Fürsten wurde eingeschränkt , zum mindesten wurde versucht,
eine Plattform zu schaffen, von der aus man kritisch zu der
Regierung Stellung nehmen konnte . Diese Einrichtung
war der L a n d t a g . So sieht das 19. Jahrhundert in
Deutschland den Staat gespalten in zwei , politische
Klassen : auf der einen Seite die Monarchie, das ist . bas
Fürstenhaus mit allen denen , die in irgend einer Ver¬
bindung zit ihm standen: vor allem der Adel , der durch!
verwandtschaftliche , aber vielfach auch rein wirtschaftliche
Beziehungen ein Teil - der Monarchie war , dann das Be¬
amtentum , die Bürokratie , die als Exekutive deS
monarchistischen Willens , in unbedingter Abhängigkeit von
der . Monarchie sich befand; auf der anderen Seite
sehen wir das Bürgertum , das damals alle nichk
adligen und nichtbeamteten Kreise des Volkes umfaßte, alfoj
Landwirtschaft, Gewerbe, Handel, Industrie . Diese Kreise
waren es vor allem, die nach Rechten des Volkes riefen,
nachdem der Feudalstaat der wirtschaftlichen Ansdehnungs».
kraft des Gewerbes und Handels und später der Industrie
und dem Kapital hatte weichen müssen . Aus diesen
tvirtschaftlichen Grund st rö in ungen erwuchs
die politische Idee des Staats bürgertums '
naturnotwendig heraus . Die Fürsten wurden!
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gezwungen, dieser Entwicklung Zugeständnisse zu machen
ß'-»d so entstand schließlich der Landtag, der sich aus den
.beiden Landständen zusammensetzte : aus der
.Ersten Kammer , welche die Vertretung des Adels vor
allem darstellte und der Zweiten Kammer , welche
die eigentliche Volksvertretung war . Schon diese Teilung
beweist , daß die Monarchie sehr klug die neuen Formen für
ihre Zwecke zu gestalten wußte : die Erste Kammer war viel¬
fach mchts anderes als die liebe Verwandtschaft der Monar¬
chie . Auch innerhalb der eigentlichen Volksvertretung
wurde dadurch , daß man die Beamten der Monarchie in
diesem Falle klugerweise zuin „Volk" rechnete, von vorn¬
herein für eine Möglichkeit der monarchistischen
I n t e r e s s e n v e r t r e tu n g gesorgt . Es ist also kein
Wunder, wenn der „Volkswille" sehr oft ein recht merk¬
würdiges Antlitz zeigte , zttmal man noch , um recht gesichert,
zu sein, nochmals eine Trennung nach dem Besitz
dornahm und so verschiedene Wählerklassen schuf , die
je nach ihrer wirtschaftlichen Stellung eine sehr verschiedene
Stimmgewalt hatten . Unter diesen Voraussetzungen ge¬
winnt der Ausspruch des einstigen Großherzogs Friedrich I.
von Baden ein recht süffisantes Gesicht : er könne nicht ein -
s :hen, daß zwischen Fürstenrecht und Volksrecht ein Unter-
sthied sei.

Diejenigen Teile des Volkes , welche von Anfang an er¬
kannten , wie sehr man es verstanden habe bei Einführung
der Völkerrechte unter der Flagge der konstttutionellen Mo¬
narchie das Volk um seine wirklichen Rechte zu bringen,
waren von Anfang an scharfe Gegner dieserVolks -
vertretung . Sie sahen ein , daß diese Parlamente keine
wirkliche Vertretung des Volkswillens darstellen könnten
und gerade die badische Landtagsgeschichte ist
reich an solchen Persönlichkeiten , deren Namen wir alle aus
den Tagen der badischen Revolution von 1848 und 1849
kennen , jene Männer , die noch wirkliche Deutsch-Demokra-
ten waren und für die Flagge Schwarz-Rot -Gold auch „auf
die Straße gingen" . Je weiter aber die Entwicklung des
.Kapitalismus und der konstitutionellen Monarchie voraus
schritt, um so inehr wurde in jenen Kreisen des Bürger -
tums vergessen, daß inan einst revolutionär war ;
man einpfand den Zustand einer Volksvertretung nach
Ständen und unter starker Betonung des Besitzes als die-
jenige Staatsform , die angeblich dem deutschen Charakter
am besten entspreche, begnügte sich in der Rolle des im
wesentlichen kritischen Zuschauers und sorgte im übrigen
dafür , durch Besetzung aller wichtigen Aemter eine einfluß¬
reiche Rolle innerhalb der Staatsverwaltung zu spielen :
eine Technik der Herrschaft , die denn auch sehr wohl gelang .
So wurde in der Vorkriegszeit das Parlament in der
Hauptsache eine Einrichtung, die sich , soweit Selbständig,
keitsregungen vorhanden waren , zu den Maßnahmen der
Regierung kritisch äußern konnte ; ein unbedingtes Recht
der Mitbestimmung hatte man nicht. Die vorwärts¬
drängenden Elemente waren auf kritische
Opposition verwiesen , mehr konnten sie
kaum tun . Dies war denn auch notwendigerweise die
Rolle/ welche die Sozialdemokratie in den deutschen Parla¬
menten übernehmen konnte ; dabei waren freilich Unter¬
schiede in dem Grade der krittschen Stellung möglich : je
nachdem das Wahlrecht gestuft war , dementsprechend war
man in mehr oder weniger scharfer Opposition. Die Vor¬
aussetzungen waren eben im Preußen des Dreiklassenwahl¬
rechts andere als in Baden, das ein allgemeines Wahlrecht
hatte. So gab es gewiß Schattierungen in der Mitarbeit
nach der posittven wie negativen Seite hin , aber sie än¬
derten nichts an der wesentlichen Tatsache , daß die
Volksvertretung der Vorkriegszeit nicht
unmittelbarbe st im mendfürdieRegierung
wqr , sondern nur mittelbar einwirken
konnte .

Ganz anders heute . Heute ist der Landtag nicht
mehr eine Volksvertretung neben einer mehr oder weni¬
ger souveränen Regierung, sondern heute ist er die
Grundlage der Regierung . Während in der
Monarchie sich der Staat aus Fürst und Volk zusammen¬
setzte, während im alten System bestenfalls der Monarch
in bestimmten Fällen nichts gegen den ausgesprochenen
Willen der Volksvertretung machen konnte — ein Fall , der

durch die beiden Kammern natürlich sehr komplizierte Vor¬
aussetzungen hatte —, so ist heute wirklich kein
Unterschied mehr zwischen Volksrecht und
Regierungsrecht , es gibt keine Handlung gegen den
Willen des Volkes , weil die Regierung selb st eine
Konstruktion des Volkswillens dar stellt .
Heute haben wir genau die Regierung ,
welche der politischen Einstellung des Vol¬
kes entspricht : denn auf Grund der Entscheidung des
Volkes in der Landtagswahl setzt sich der Landtag zusam¬
men , nach einem Auszählmodus, der ohne Zweifel dre nach
der formalen Seite hin gerechteste Form der Auswahl dar¬
stellt ; auf eine bestimmte Anzahl von Stimmen komnft je
ein Abgeordneter, die Reststimmen werden zudem ebenfalls
gefaßt, »

'odaß derLandtagdieanschaulicheDar -
stellung des Volksw 'iHens ist , wie er sich
in der Zahl der abgegebenen Stimmen
geäußert hat . Entsprechend der Stärke der einzelnen
Parteivertretungen (Fraktionen) im Landtag setzt sich dann
die Regierung zusammen , vorausgesetzt , daß nicht die
eine oder andere Partei verzichtet, sich an der Regierung
zu beteiligen. Demnach fällt die Entscheidung
darüber , was für eine Regierung und da¬
mit auch , was für eine Landespolitik wir
in den nächsten Jahren haben werden , be --
reits bei der Wahl zum Landtag . Je mehr
Stimmen ' etwa die Sozialdemokratie bei der Wahl erhält,
umsomehr Mandate bekommt sie nnd nmsomehr Minister
kann die Partei stellen — immer vorausgesetzt , daß eine
tragbare Koalition möglich ist. Darin beruht also die un¬
geheure Wichttgkeit einer möglichsten Heranziehung der
Massen für die Wahl der sozialdemokratischen Listen und
darin beruht auch anderseits die ungeheure Verantwortung ,
die heute jeder einzelne hat, wen er zur Wahl fchreften soll.
Denn jede Stimme , die nicht wählt, ist verloren, entweder
für die eine oder andere Partei . MangelhafteWahl -
beteiligung etwa der Arbeiterschaft würde
ein kampfloses Aufgeben einer möglichen
Machtstellung zugunsten einer kapitalisti¬
schen Partei bedeut en . Es muß deshalb mit allem
Nachdruck dafür gesorgt werden, daß jeder Mann und jede
Frau aus dem arbeitenden Volke diese Verantwortung be¬
greift und einsehen lernt , daß es hier heißt : tua res agitur
— du kämpfst hier für dich selbst! Die sogenannte Wahl -
Müdigkeit ist vielfach nur eine mangelnde Er¬
kenntnis für die grundsätzliche Bedeutung einer Wahl
in einer Demokratie. Man hält noch vielfach das Parla -
n:ent für eine Einrichtung, wie sie einst eine war , in der
schöne Reden zum Fenster hinaus gehalten werden, wäh¬
rend die eigentlichen Tinge sich in einer davon unabhängi¬
gen Regierung abspielen . So ist es heute nicht mehr.
Heute ist der Landtag der geformte Wil¬
len des Volkes selb st und zwar mft allen
Möglichkeiten , die ein souveräner Wille
hat . Hat einmal diese Erkenntnis die breiten Massen des
Volkes durchdrungen, dann wird es auch seine Pflicht tun.
Darum muß es- neben anderem, die Aufgabe un¬
serer Parte irn den kommenden Wahlkämp¬
fen sein , auch diese Seite der Landtags¬
wahl mit aller Deutlichkeit dem Volke klar
zu machen . Denn darüber ist kein Zweifel: ein großer
Teil derjenigen, welche der Wahlurne fernbleiben, tun dies
deshalb , weil sie nicht wissen , um was es sich letzten Endes
handelt. Dazu gehören zweifellos auch viele Teile der Ar¬
beiterschaft und zwar der Arbeiterschaft im weitesten Sinne
des Wortes ; es sind vor allem jene Teile, die ihre poli¬
tische Bildung aus den sogenannten neutralen Zei¬
tungen beziehen . Es ist ja klar , daß diese Blätter kein
Interesse daran haben , das Volk über diese Seite der Land¬
tagswahl aufzuklären, so wenig wie die Monarchie ein In¬
teresse daran gehabt hat, das Volk zu politischem Denken
zu erziehen .

Um so mehr muß es unsere Aufgabe sein , diese Kreise
des Volkes aufzuklären und auf sie einzuwirken , unter
gleichzeittqer Klarlegung derZiele , die die Sozial¬
demokratie zur Partei der arbeitenden Bevölkerung aller
Berufe macht. Geschieht dies, und zwar nicht nur in der
Presse , sondern vor allem auch in den Betrieben , in

den Werkstätten und Büros , in der Oeffent -
lichckeit und in der Familie , dann wird die Gleich¬
gültigkeit dem Bewußtsein Platz machen, daß es die
Pflicht eines jeden Mannes und jeder Frarr
ist , am 30 . Oktober den Wahlzettel der So¬
zialdemokratischen Partei in die Wahlurne
zu werfen .

Schuld
Der Ausfall der Berliner Stadtverordnetenwahlen , der

den Unabhängigen und Kommunisten eine sehr empfindliche
Niederlage gebracht hat, scheint aus die Redaktion der
unabhängigen Berliner „Freiheit " eine tiefe Wir¬
kung ausgeübt zu haben, sodaß das Blatt diese scharfe
Selbstqnklage veröffentlicht :

„Diese Wahlen sind eine Schande. Berlin , diese alte Hoch¬
burg des deutschen , des internationalen Sozialismus , ist de«
Ansturm der bürgerlichen Parteien erlegen ! Die Arbeiterschaft
hat eine empfindliche Schlappe erlitten und das schlimmste und
traurigste dabei ist, daß sie die Niederlage sich selbst zuzuschrei »
ben hat . Seit Jahrzehnten war Berlin dem Sozialismus sicher.
Daß das Bürgertum eine Majorität erlangen konnte , bedarf
deshalb ernster und. eingehender Prüfung . . .

Der radikal« Flügel der Arbeiterschaft verminderte seine
Stimmen von 633 00« auf 533 000, schließlich auf 483 000. Die
Frage erhebt sich, wo sind diese Stimmen geblieben ? Zu einem
großen Teile sind sie an die Partei der Nichtwähler verloren
gegangen. Die Wahlbeteiligung war insbesondere auch in den
Arbeiterbezirken sehr schlecht . Das ist ein üble» Zeichen . Denn
es handelte sich um eine Wähl, die vom Bürgertum als Macht¬
kampf geführt worden war , und die über Berlin hinaus große
allgemeine politische Bedeutung hatte . Ein Teil der Arbeiter,
und zwar solche, die früher für die sozialistische » Parteien ge-
stimmt hatten , ging jetzt nicht an die Urne, blieb indifferent
und erleichterte dem Bürgertum den Sieg. Aber wir fürchten,
daß manche Arbeiter dem Klaffengegner nicht nur diesen Hel-
ferShelfevdienst leisteten. Das starke Wachstum der bürger¬
lichen Parteien , das rasche Anwachsen namentlich der Deutsch -
nationalen , läßt eS nicht ausgeschloflen erscheinen , daß manche
Arbeiterstimmen auch für die Bürgerlichen abgegeben worden
sind . ES zeigt sich jedenfalls , daß unter den Mitläufern der
sozialistischen Parteien viele waren , die nur wenig verläßliche
Mitstreiter sind . DaS gilt namentlich von der früheren Au-
hängerfchast der Kommunisten, die mehr als ei» Fünftel ihrer
Wähler gegenüber der Landtagswahl rinbüßte «, und damit den
verhältnismäßig stärksten Verlust aufzuweisen haben.

Die Spaltung , der Bruderkampf hat die Werüekraft des
Sozialismus geschwächt und jene breiten Schichten , die nicht von
der politischen Organisation fest erfaßt sind, gleichgültig ge-
macht .

Auf der anderen Seite hat die reaktionäre bürgerliche
Partei am meisten gewonnen. Wieder ist es bezeichnend , daß
die Deutschnationalen , die vor der Revolution in Berlin kaum
mehr eine Rolle spielten, heute die weitaus stärkst- bürgerliche
Partei darstellen. Gewiß ist ihnen die Erregung , die dre ober¬
schlesische Frage auSgelöst hat, zu statten gekommen . Aber «,
ist eine ernste Sache, daß gerade die Partei der monarchistischen
und militaristischen Reaktion immer stärkeren Anhang im Bur -
gertum findet. Es Ist ein Sturmzeichen, ein neues Symptom
für die Verschärfung der Gegensätze .

DaS bedeutet aber eine ernste und eindringliche Mah .
nung an die Arbeiterschaft . Jeder , dem das Ganze
und die Zukstnft der Arbeiterbewegung am Herzen liegt, muß
sich sagen, daß es so nicht « eitergchen darf . Die gegenseitige
Bekämpfung schadet allen Arbeiterparteien und schwächt die
ganze « lasse. Deshalb mutz eine Politik getrieben werden,
die nicht wegen taktischer Streitigkeiten die Grundlage , auf der
erst Taktik überhaupt Erfolg haben kann, die politische Macht
der ganzen Klaffe , immer mehr schmälert. Wichtiger als irgend,
welche momcntanen Erfolge ist für die Arbeiterklaffe dre W r e »
derhrrstellungderWerbekraftundderAutori -
tät de » Sozialismus . Deshalb lädt jeder Politiker der
Arbeiterklaffe eine ungeheure Verantwortung auf sich, wenn er
im gegenwärtige» Augenblick eine Politik einschlägt , die die
Kluft innerhalb der Arbeiterparteien verbreitert , statt alle»
daranzusetzrn, sie allmählich zu schließen . . . .

Auch diese Wahl hat gezeigt, daß die Sicherheit de» Erfolge»
ausschließlich abbängt von der Stärke der Organisation und der
Verbreitung der

'
Preffe . Beides steht aber in einem starken

Mißverhältnis zu der Zahl unserer Wähler . Auch darauf hat
die Spaltung bei allen Arbeiterparteien schlimmen Einfluß

2« Lkkehapd
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

' Jetzt sendet Aeneas den Achates zu den Schiffen, daß er '»
dem Sohn Ascanius ansage, denn ganz auf Ascanius ruhl die
zärtliche Sorge des Vaters . Frau Venus aber bewegt neue List
im Busen , in Didos Herz soll der Liebe Flamme entzündet wer -
den, da entrückt sie den Ascanius weit in den Hain Jdalia und
wandelt den Gott der Lie 'be in AScaniuL ' Gestalt, die Flügel legt
er ab , an Schritt und Gang ihm gleich stellt er sich mit den
Troern in Karthagos KönigSburg und eilt zur Königin hin —

mit den Augen an ihm, m :t der Seele
Hastet sie, oft auch im Schoß erwärmt ihn Dido und weiß nicht.
Welch ein 'Gott ihr genaht, der Elenden ! Er sich erinnernd
xDein . acidalische Mutter , vertilgt des Sichäus Gedächtnis
.Allgemach und mit lebender Glut zu gewinnen versucht er
Ihr längst kühleres Herz und der Seel ' entwöhnete Regung.
1 Halter « in, sprach Frau Hadwig . Das ist wieder recht
schgvach au »geson «ien .

SÄvach ? frug Ekkehard.
! Aa « braucht '» den Gott Amor selber , sprach sie. Könnt' eS
sich nicht ereignen. daß auch ohne Trug und List und sein Ein¬
schreiten der ersten Gemahls Gedächtnis in einer Witib Herzen
gu rückgedrängt würde?

Wem: der Gott selber da » Unheil anstiftct, sprach Ekkehard ,
ko ist Fav Dido «mfchuldigt und sozusagen gerechtfertigt — das
hot ttoSI der Dichter andeuten wollen . . . Ekkehard mochte
»lausten , er habe «ine fein« Bemerkung gemacht. Frau Had-
iwi» ober stand auf . DaS ist etwas anderes , sprach sie spitzig , sic
shedarf also «ine« Entschuldigung. An daS habe ich nicht gedacht.
Pstet, Nacht !

Stolz ging st« durch den Saal , vorwurfsvoll rauschte chr
iaoges Detmnw. Sonderbar . dacht« Ekkehard , mit Frauen der»
teuer» Birgiliu » zu leserr, hat Schwierigkeit. Weiter gingen
f »nt« Gedavcken r. äfe . . .

Ander» Tage» schritt er durch den Burghof, da trat Audfax
tat Htreenknabe zu ihm , hob dal End, seinei Gttvande», küßte
p» »ttd sah fragen» an chm hinan»,

( WA hqß fe*0

Ich möcht' den Zauber haben, sprach Audifax schüchtern.
Was für einen Zauber ?
Den Schatz zu heben in der Tiefe.
Den möcht' ich auch haben, sprach Ekkehard lachend.
O , Ihr habt ihn, heit ger Mann , sprach der Knabe. Haber

Ihr nicht das große Buch, aus dem Ihr unserer Herrin des
Abends vorleset ?

Ekkehard schaute ihn scharf an, er ward mißtrauisch und
gedachte der Art, wie er auf dem hohen Twiel eingeführt wo »
-den . Hat dir 's jemand eingegeben , fragte er, daß du so zu mir
redest ?

Ja ?
Wer ?
Da f ng Audifax an zu weinen : Hadumothl sprach er. Ekke¬

hard verstand ihn nicht.
Wer ist Hadumoth?
Die Ganshirtin , sprach der Knabe schluchzend.
Du redest Torheit, geh deiner Wege . . .
Aber Audisax ging nicht.
Ihr sollt mir 's nicht umsonst geben , sagte er,

'
ch will Euch

was Schönes zeigen . Es müssen viele Schätze im Berg sein » ich
weiß einen, der ist aber nicht der rechte. Ich möchc ' den rechten
finden.

Ekkehard ward aufmerksam: Zeig m 'r , was du weiht!
Audifax deutete bergabwärts . Ta ging Ekkehard mit ihm zum
Burgbof hinan ? und die Stufen de » Burgwegs hinunter ; au ,
des Berges Rückseite, wo der Blick ßn des hohen Stoffeln tanni »
gem Haupt hmüberstrerit und zum gaben Höwen , bog And fax
vom Weg ab, sie gingen durch» Gebüsch, kahl, in verwittertem
Grau strebte die Felswand vor ihnen zur Himmelsbläue empor.

Audlfax bog einen Strauch zurück und riß da» Moos auf ;
in dem grauen Klingste n. der de » Berges Kern ist . ward eine
gelbe Ade » sichtbar ; in eine» Finger » Breite zog sie durch» Ge¬
stein . — Audifax löste ein L nck ad, versteinten Tropfen gleich
laß der eingeiprengie Stoff in der Spalt «. strahlend, rund . ch.

.goldgelb , und in weißrbtlicher Dru ?» hafteten Opalkristall».
Prüfend sah Ekkehard auf da» adgelhste Stück. Der Stein

war chm fremd. Edelste, » mar'I nicht ; dre gelehrte» Männer
haben chn später A«t« ltkß gerauA.

« ehe Fdr. daß ch rrwo, » « ,ßs sprach Audffax .
Da » ja» Ich fcmttt frag»« Ekkehard,

Das wißt Ihr besser als ich, Ihr könnt 's schleifen laffen und
« e großen Bücher damit verzieren — gebt Ihr mir den
^

Ettehard muhte des Knaben lachen. Du sollst Bergknappe
erden , sprach er und wollte gehen .

Aber Audifax hielt ihn am Gewand.
Ihr müßt mich jetzt aus Eurem Buch lehren!
WaS?
Ten stärksten Spruch . . .
Eine Anwandlung des Scherze ; kam über Ekkehards ernste «

ntlitz . Komm mit mir, sprach er, du sollst ihn haben, den stärk.
'N Vpruch .

Frohlockend ging Audifax mit ihm. Da sagte chm Ekkehard
chend den virgilianischen Vers :

-(uri sacra fames, quid non mortalia cogis
Pectora ? * ) , _ ,

tb mit eiserner Geduld sagte Audifax die fremden Motte her-
S er sie sprachrichtig dem Gedächtnis eingeprägt. .

Schreibt m ' r ’S auf, daß ich
's auf dem Leib tragen kann, bar

ihn . , ,
Ekkehard gedachte den Scherz vollständig zu machen uns

itteb ihm die Worte auf einen dünnen Pergamentstreifen , der
nabe barg's in seiner Brust esche ; hoch schlug sein Herz. w,e -
rum küßte er Ekkehard » Gewand — in Svrüngen . w » >«e die
rttersrohcste Ziege nicht machte, sprang er au » dem Hofe .

Bei diesem Kinde gilt VirgilmS mehr al» bei der Herzog '»,
lchte Ekkehard . . . .

TeS Mittag » saß Audfax wieder mik irlnem Sieinblcxr .
ber e» perlten keine Tränen mehr in feinen scheuen Augen «
it langem zum erstenmal war die alte Lackvfeir« wieder mw
m aus die Zieaenbui anSgezogen . der Wind trug di« «länge

Tal hinab . Vergnüg« kam keine Freundin Hadumoth zu ihm

_ ifot und
!»

"
auk keiner Vke >f« weiter. Dann stund er auf . k«ch sich

> x m Oman . •« « > m »*
-über . Wollen wir w'edre Teftenolasen machen « trug

Ich mache ft ne Seiftnola '
« »'. mehrt sprach Audit

>» auf k« ,ner Vke >f« weiter. Dann stund er auf.
gram um. zog Ha du mach zu üch — lein Auge glänzt» 1« ltsa» (
hi« denn heilige « Mann gewesen , raunr » er »de in» Ohl«

ite nackt beben » it den Schatz, »n gehst « *. v .rdouu»ch M**
ach '» ihm.

(Fortsetzung falgt.)

•} Graulicher Hunger nach Gold», weg» ««dü ya ugst du H
Menschen «UHU-«rat «« »tt
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Die „entschiedene Politik " der
Dentschnationalen

Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung" machtStimmung für eine „entschiedene Politik "
, da

„Mittelparteien den Gegensatz verwischen" und eine „mann-haste Politik " — natürlich im Sinne der deutschnationalenReaktion — nottue. Uns verwundert diese Kampflust beiden Anhängern der militaristischen Gewaltpolitik nicht,wenn sie auch bei einigermaßen Verstand am Ausgangdes unbeschränkten U - Bootkrieges gelernthaben sollten , wo die, .mannhafte und entschie¬dene Politik " hin führt . Dies schiert allerdingsdie blaue Reaktion wenig. Denn diesmal soll es ja gegenden „inneren Feind" gehen — ein Feind muß für den Mili -taristen immer dasein — und mit dem glauben die säbel¬rasselnden Herrschaften schon fertig zu werden, vorausgesetzt ,daß die Arbeiterschaft ihnen keinen Strich durch die
Rechnung macht.

Der Kampf um den Landwirt im
I. Landtagswahlkreis

Man schreibt uns aus dem S e e k r e i s : Es ist gewiß keine
alltägliche Erscheinung, daß sich die uw die Stimmen der Wählerbewerbenden Parteien fast ausschließlich auf einen Stand wer¬
fen. Das ist bei uns der Bauernstand . Um die Stimme desLandwirts bemühen sich im 1 . Kreis sehr auffälligerweise fastalle Parteien . Das Zentrum hat den Landwirt und bisherigen
Abg . Weißhaupt an die Spitze seiner Kreisliste gestellt , die
Demokraten präsentieren den Landwirt Hnglc, der Landbund
den Landwirt Kaiser und die Deutschnationalen den Landwirt
Hilddrand. Sogar die Kommunisten tragen dieser Rücksicht¬
nahme auf den Landwirt Rechnung. Auf ihrer Landcsliste stehtan zweiter Stelle der Landwirt Gäßler in Kirchenhausen, wo¬
selbst schon bei der RcichStagSwahl 43 kommunistische Stimmen— obwohl Kirchenhausen ein reiner Landort ist — abgegebenWorden sind .

Der Bauer im Seekreis hat also eine große Auswahl vonKandidaten. Die Sozialdemokratie hat bekanntlich den GenossenGroßhauS aus Konstanz aufgestellt, der kein Landwirt ist, aber
unbestrittenermaßen sich großer Gunst auf dem Laiwe und bei
sehr vielen Landwirten erfreut . Sicher ist zweifellos, daß einTeil Landwirte , die bisher im 1 . Kreis das Zentrum oder den
Demokraten gewählt haben, zum Landbund übergehen. Dieserhofft, im 1 . Kreis unbedingt ein Mandat zu bekommen , also10000 Stimmen auf sich zu vereinigen. Unsere Partei braucht3200 Stimmen mehr, als sie bei der Reichstagswahl von 1920
aufgebracht hat , um das 1. Mandat zu erhalten . Sie glaubt,
diese sicher zu erhalten , denn die Unabhängigen und Kommu¬
nisten haben in Singen , Stockach. Radolfzell und Konstanz so

ziemlich abgewirtschaftet. Zudem haben bei der Wahl von 1920
volle 40 000 Wähler ihr Wahlrecht nicht ausgeübt. Diese Wahl¬
säumigen werden hoffentlich am 30. Oktober zur Urne gebrachtwerden können .

Am vorigen Samstag sprachen im 1 . Kreis Minister Rem .mrle, sowie die Abgg. Arnold, Großhans , Hahn, Kahn und
Weißmann , ferner Redakteur Relnbold» Landtagskandidat
Schieferdecker usw . mit guten Erfolgen.

Vom Zusammenbruch der demokratischen
Partei

Frohlockend entnimmt die „Badische Po st" in Hei¬
delberg , das Landesorgan der Deutsch-Liberalen Volkspar¬tei, folgenden Bericht der immer noch der demokratischenPartei zuzuzählenden „Badischen Landeszeitung "
über eine Karlsruher Versammlung der Deutsch-Liberalen
Volkspartei:

„In einer auswärtigen Zeitung ist der Liberalen Volks¬
partei dieser Tage in tendenziöser Weise der Vorhalt gemachtworden, daß es ihr in Baden an Führern fehle . Die Gerechtigkeitverlangt die Feststellung, daß schon allein der Ausschnitt , den die
gestrige Versammlung darbot, beweist , daß die Partei über
Kräfte verfügt, die ausgezeichnet zu Volksvetretern vereigen-
schaftet sind . Wer die Ausführungen dieser offenkundig charak¬tervollen, auf allen Gebieten beschlagenen , gewandten Politikeranzuhören Gelegenheit hatte, dürfte bei der Wahl am 30. Ok¬tober nicht mehr die sprichwörtliche Qual haben ."So naheliegend hierzu Bemerkungen über die zusam¬
menbrechende demokratische Partei wären — angesichts die-
ses Verhaltens der „Badischen Ländeszeitung"

, die ihrer
eigenen Partei solcherart in den Rücken fällt, muß inan
jedoch davon absehen , da einem das Gesühldes Ekels
kommt über eine Pressetreiberei, die nach außen hin unter
demokratischem Gewand marschiert und innerlich den
Rechtsparteien zuzähl wie so mancher „wackere Demokraten -
mann ".

Kommunistische Phraselogie
In einer an: letzten Samstag von der sozialdemokratischenPartei veranstalteten Wahlversammlung in Hornberg, in wel¬

cher Genosse Minister Rcmmele sprach, war von dem halben
Bäckerdutzend kommunistischer Anhänger in dieser Gemeinde als
Diskussionsredner der GewerkschaftSsekrctär Maddalena von
Singen erschienen . Da er offenbar der Meinung war, auch in
dieser von der Sozialdeinokratie veranstalteten Versammlungdie Möglichkeit freier Diskussion zu einem zweiten Versamm-
lungsreferat auszunützen, wurde ihm von der Bersammlungs-
leitung nach einer halbstündigen Rede bedeutet, zu Ende zukommen . Die ihm noch zugelassene Redezeit benützte er dazu,einer staunenden Zuhörerschaft zu erzählen, warum die Diktaturin Rußland zu einer völligen Verelendung der Massen geführthabe. Rußland sei von kapitalistischen Staaten umgeben, die

nicht nur mit wirtschaftlichen Mitteln den Kampf gegen die
Sowjetregierung führten , sondern es auch zwangen, sich mili¬
tärisch zur Wehr zu setzen. Es dürfte da nicht Wunder nehmen »wenn Rußland die gebotene kapitalistische Hilfe fremder Staa¬ten jetzt annehme, um das Land vor dem Untergange zu retten.Als im vorigen Jahr bei der Reichstagswahlagitation sozial¬
demokratische Redner auf die gleichen Gefahre« für Deutsch¬land, im Falle eS die kommunistische Diktatur erhalte, hin -
wiesen , die hier noch schärfer in die Erscheinung treten müßte,weil im Gegensatz zu Rußland Deutschland kein Agrarstaatmehr ist und ein rohstoffarmes Land, da hatten die Kommu¬
nisten ob solch spießerhafter Angstmeierei nur Hohn und Spott.Man organisierte damals ja noch den Zug deutscher Industrie¬arbeiter nach Rußlands Gefilden, um dort in goldener Sowjet¬freiheit der Sowjetmacht zu dienen und die Schätze dieser Erde
zu heben . Bald aber kamen sie wieder, die da als Retter de«
russischen Industrie ausgezogen waren und erzählten, wie
schrecklich bei Licht gesehen der Arbeiter in Rußland wirtschaft¬
lich geknechtet sei. Was genierte das die in Deutschland herum»
reisenden kommunistischen Agitatoren . Der Weltrevolution
cntgcgeneilen wollten sie an der Spitze der Masse .

Es versteht sich, der Kommunist Maddalena bekam mit sei¬nen Getreuen in Hornbcrg von Rcmmele hierüber das Nötige
gesagt . Mit heller Wut in den Augen saßen seine Getreuen imSaal , von Zeit zu Zeit ein kräftiges Brummen und Schimpfenhören lassend .

Am schönsten Sonntag Morgen zog dann Maddalena hinaufin die Berge nach dem schönen Triberg . Auf einem freien Platz
sprach er zu zwei Dutzend seiner Getreuen fürchterlich bös überden sozialdemokratischen Innenminister von Baden. Und seinErgebnis ? Am Montag abend konnte Genosse Remmele auch
nach Triberg kommen , um in einer glänzend aus Aushänger»aller Parteien besuchten Versammlung der Einwohnerschaft von
Triberg zu sagen, wie die Schwicrigkeietn aussahen, welche dem
Wiederaufbau Deutschlands von kommunistischer und deutsch,
nationaler Seite in den Weg gewälzt wurden. Diese Ver¬
sammlung dürfte für die Sozialdemokratie einen guten Erfolgzeitigen.

Kann Herr Schmitt aus Breiten
zwei Herren dienen ?

Man schreibt uns : Der Herr Rechtsanwalt Schmitt aus
der Aintsstadt Breiten hat ein gutes Geschick, den Landwir¬
ten schön nach dem Munde zu reden . Er selbst will jedochnur von deutsch national gesinnten Bauern gewählt
lverden , alle anderen sollen für den Landbund stim-
inen . Merkst was , Bauer ? Herr Schmstt kann auch nur
einem Herrn dienen , uird der heißt Deutschnationale
Volkspartei . Die Landbundliste ist nichts als
ein groß angelegter Wahl schwinde ! der Deutsch -
nationalen , gemacht «sür solche, die nicht alle werden .Landbund und Deutschnationale sind eins und dasselbe.Tarmn : Augen auf , Bauern !

gehabt. Um so dringender ist es, daß am Ausbau der Orgaui -sation unb an der Verbreitung der Presse mit aller Kraft ge¬arbeitet toirto.“

Die unabhängige „Freiheit " sagt Wahrheiten in
der oben zitierten Auslassung. Aber diese Wahrheiten sindeine schneidende und schwere Anklage gegen die Unabhängi-
gen. Sie haben nicht nur die organisatorische Einheit der
sozialistischen Kampffront zerrissen , sondem sie haben auchJahre hindurch in Wort und Schrift den Bruderkampf ge¬schürt und geführt, bis die von der „Freiheit" nun in gro¬
ßem Schreck selbst betonten Niederlagen eingetreten sind.

Da- sollten sich die Arbeiter in Baden auch am 30. Ok¬tober merken , an welchem Tage abermals bewiesen werdenwird, daß die Unabhängigen und Kommunisten mit ihrer
Polstik Schiffbruch gelitten haben uud Schisfbruch leiden
mußten.

Der Sie» zm ©reifen »«he!
Je weiter wir uns vom Zusammenbruch des November

1918 entfernen , um so ungenierter wird über dessen Ursachengelogen. Wie weit man damit schon gekommen ist, wird einem
erst klar, wenn man die Aeußerungen der Reaktionäre zu die¬
sem Thema zusammengefaßt vor sich hat . Kommt dazu noch«ine umfassende Dokumentensammlung über die Tatsachen,wie sie wirklich waren, dann zweifelt man nicht mehr daran ,daß von den „Dolchstößlern" mit Bewußtsein gelogen wird.

Genosse Kuttnrr hat jetzt im Verlag für Sozialwissenschafteine 32 Seiten umfassende Broschüre erscheinen lassen, die die
eben von uns erwähnten Voraussetzungen erfüllt . Unter dem
Sammeltitel „Der Sieg war zum Greife« nahe ! " reiht Kuttner
authentische Zeugnisse vom Frontzusammenbruch aneinander ,die vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen , vom
Kronprinzen Rupprecht von Bayern , vom GeneralfeldmarschallHindenburg , vom Generalquartiermeister Ludendorff, vom
Forstrat Escherich, von der Obersten Heeresleitung , vom Reichs »
kanzler Bcthmann -Hollweg und von anderen stammten. Ihnenstellt er gegenüber, was in der letzten Zeit von solchen Leuten
wie dem Freiherrn v. Wangenheim-Klein- Spiegel, dem Gene¬
ralmajor Grafen v. d. Goltz» von Ludendorff selbst und von
anderen behauptet worden ist. Ein besonderer Kapitel behan¬delt die sogenannten schändliche« Verleumdungen der Offiziere.Kuttner stellt eine Anzahl Menukarten des Großen Hauptquar¬tier» dem Essen der Mannschaften, wie es aus eiyer Verfügungdes ReichSwchrministeriums zu erkennen ist, gegenüber. Ebenso
treffend, kurz und bündig ist das Kapitel, das die Zeit der
WaffenstillstaiidSverhandlungen, ihre Väter und ihre Kritiker
beleuchtet . Hier find die Festreden, die auf Frontkämpfertagenund bei sonstigen Gelegenheiten in jüngster Zert von den wahren
Schuldigen des Zusammenbruchs unter völliger Verdrehung der
Tatsachen gehalten worden sind, einmal gründlich untersucht.

Der . für die Agitation, für den politischen TageSkampf be-
!
andere Wert der Kuttnerfchen Broschüre liegt nicht nur darin,
»aß sie technisch gut aufgemacht und in lercht lesbarer Type

gedruckt ist ; der Autor dieser Arbeit hat auch darauf verzichtet ,»eben oder vor daS von ihm gebrachte Material zu treten . Er
verschwindet völlig hinter den authentische« Zeugnissen vom
Frontzusamuienbruch . Sc wird seine Arbeit zu einer abgerun¬deten Sammlung wichtigsten Materials , die von durchschlagend¬
stem Werte ist. Sie gibt unseren Genossen , di« in der Agita¬tion stehen , die Unterlage », die sie im politischen Meinung »,
kämpfe brauchen. Die Arbeit : „Der Sieg war zum Greisen
Nahe ! " ist wegen der Gewichtigkeit der von ihr verwerteten
Zeugen, die ja olle ausschließlich dem alten Regime angehö-
ren, ober auch dazu geeignet, denen in die Hand gegeben zuwerden, die sich ein eigenes Urteil bisher über den Zusammen¬
bruch von 1918 noch nicht zu bilden vermochten .

„Ein Spiegelbild der DenWitirnnien"
Unter dieser Ueberfchrift schreibt die „Berliner Volks¬

zeitung" :
In Danzig ist die Reaktion bis auf die Knochenblamiert worden. Im „Deutschen Volksrat" , der vom Hei¬

matdienst herausgegebenen Zeitschrift , wurde der dokumen-
tarffche Nachweis erbracht , daß der Herairsgeber der ultra -
reaktionären, nationalistischen „Ostwacht " , ein Herr Lue -
decke , der Mitglied der DeutschnationalenPartei ist , wäh¬rend des Krieges englischer Agent gewesen ist und
auch an PolenBerichte geliefert hat . Nun kann
eine Partei nicht für feden Schubiack verantwortlich gemacht
werden, der sich in ihre Reihen eingeschlichen hat, aber es
ist doch nicht zufällig, daß der Verräter Luedecke sich mit
den Deutschnationalcn so innig angebiedert hatte. Hier
fand er nämlich die Leute , die sich durch ein paar Phrasen
und Schlagworte so begeistern liehen, daß sie ihrem „Vor-
kämpfer blindlings " folgten und ihm anvertraute», was er
hören wollte — um es an Polen weiter zu berichten. Mit
einem für die Deutschnationalen geradezu niederschmettern¬
den Zynismus g e st e h t L u e d e ck e, der zugleich Mitglied
des deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes ist , den Tat -
bestand zu. Zur Begründung für feine Handlungsweise
erklärt er, er habe „die Reaktion mit ihre » eigenen Waffen
schlagen" wollen. Da er Vertrauensmann der
Dentschnationalen war , kennt er ihr Wesen ganz genau .
Er entwirft von ihnen folgendes hübsche Konterfei:

„Solch rvheS Geplärr , wie ich es in der „Ostwacht " drucken
ließ, konnte nur dem wenig wählerischen Geschmack der Alldeut¬
sche« wohltun. Und die „ Ostwacht " tat ihnen wohl ! Täglich
gewann ich neue Mitarbeiter , jede Post brachte mir LobeS» und
Anerkennungsschreiben. Als ich das auf die Blödheit der Reak¬
tion zugeschnittene Gedicht zur Verherrlichung der Ermordung
Erzbergers vom Stapel ließ, glaubte ich die Saite überspannt
zu haben ; aber nein, die Dummheit der Herren Alldeutschen
war doch «och größer als ich annahm , und ich erhielt — nicht
weniger als 32 Glückwünsche und LobeSschreiben aus den Krei¬
sen Danzig» und auch des gesamten Deutschen Reiches ."

Ein vornehmer Charakter ist, so schreibt die „Berliner
Volkszeitllng " , der Herausgeber der „Ostwacht" gewiß
nicht, aber er ist ein M e n s ch e n k e n n e r , und wenn er
auch seine deutschnationalen Parteifreunde über seine Ge¬
sinnung und seine Absichten täuschte, was ihm bei dem
Mangel an kritischem Gefühl in jenen Kreisen nicht schwer
fiel , so spricht er wenigstens jetzt die Wahrheit . Sie
ist für unsere Nationalisten vernichtend .

flus der Partei
Flugblatt -Berbreitang

Um Versandkosten zu sparen, werden die OrtSveleinSvor-
sitzenden und Vertrauensleute , soweit sie die Möglichkeit dazu
haben , ersucht, am Freitag - oder Samstag die Flugblätter ,
Stimmzettel usw. im Volksfreund abzuholen .

Das Parteifekretariat : Oskar Trink »,
k. Aue, 20. Okt. Sozialdem. Verein. Samstag , 22. Okt.,abends 8 Uhr , findet im „Schwanen" eine Mitgliederversamm¬

lung statt. Da die Einteilung der Wahlarbcit vollzogen werden
muß, ist e» Pflicht eines jeden Genossen , in der Versammlung
zu erscheinen . Die Vorstandsmitglieder werden gebeten , eine
Stunde früher, also um 1 Uhr , zu erscheinen , da eine seht wich¬
tige Sache noch zu erledigen ist. Genosjenl Nur noch kurze Zeit

trennt uns von der Wahl ! Tue jeder seine Pflicht als klaffen-
bewußter Arbeiter, dann kommen wir auch unserm gesteckten
Ziele entgegen.

Blankenloch , 21 . Okt . Tie zum Sonntag , 23. Okt ., geplant
Versammlung muß eingetretener Umstände wegen auf Samstag ,
29 . Okt ., verschoben werden. Wir ersuchen unsere Genoffen ,
heute schon dafür eine lebhafte Propaganda zu entfalten

e . Forst, 19 . Okt . Samstag , 22. Ott ., abends 8 Uhr, findei
im „Schwanen" eine Partciversammlung statt . Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung ist es Pflicht aller Genossen zu erscheinen.

r . Kleinsteinbach , 18. Okt . Samstag , 22. Oktober , finde i
im Gasthaus zum „ Adler" eine Mitgliederversammlung statt.Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen , in dieser Versamm¬
lung zu erscheinen , da wichtige Angelegenheiten zu 'regeln sind.
Beginn der Versammlung um 8 Uhr abends. — Sonntag , 23.
Oktober , abends V- 8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler ' eine
öffentliche Volksversammlung statt. Die Partei¬
genossen, sowie Volkssreundleser und Freunde unserer Sache ,
besonders auch die Frauen und Mädchen sind zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen. Ein Redner aus Karlsruhe wird spre¬
chen . Der „Volksfreund" liegt im Parteilokal Gasthaus zum
„ A d l e r" und in der „Krön e " auf.

Muggensturm, 21 . Okt . Sozialdemokratischer Wahlverein.
Morgen SamStag abend 8 Uhr findet im „Lamm" eine wichtige
Versammlung statt . Die Mitglieder werden dringend gebeten ,
vollzählig zu erscheinen .

Machtkampf
Abgesägte Kommunistenhosen hat cS, wie uns berichtet wird,

am Mittwoch abend in Aue bei Durlach gegeben . Die Kommuni¬
sten Habe,, nämlich durch die Ortsschelle und Plakate an allen
Straßenecken bekannt gegeben , daß am genannten Wend im
„ Sternen "«Saal eine große öffentliche Wählerversammlung statt¬
finden soll . „Arbeiter. Angestellte , Beamte, erscheint in Massen "
hieß es auf den Plakaten : aber außer dem Referenten Herrn
Heimburger - Durlach und seinen mitgebrachten Leiden Be¬
gleitern ist niemand erschienen , um das kommunistische
Evangelium zu hören. Etwas verdutzt faßen die drei eine Zeit¬
lang in dem geräumigen Saal und machten dumme Gesichter.
Daß nicht einmal die „Kommunisten"

sich nennenden Auer Ar¬
beiter, ja noch nicht einal die 4—ö Bezieher der „Roien Fahne"

;
erschienen , haben sie wohl nicht gedacht. Nachdem sie etwa eine
Stunde gewartet hatten , packten sie auf und zogen mit abgesäx»
ten Hosen wieder gegen Durlach . Die AuSschellgebühren haben
sich also diesmal nicht rentiert .

l . Hagsfeld, 19. Okt . Dienstag abend fand hier unsere erste
öffentliche Wählerversammlung statt, die gut besucht war. Als
Referent war ArbeitSminister Gen . Dr . Engler erschienen , der
es trefflich verstand, in großangelegten Ausführungen die inner¬
und autzenpoiltischen Verhältnisse im Reiche den Anwesenden
vor Augen zu führen . Uebergehend zur Tätigkeit im badischen
Landtag, besprach Redner die Gesetze, die der Landtag erledigt
hat. vor allem die Verfassung, streifte die Koalitionspolitik und
ging über zu den Aufgaben, die im kommenden Landtag harren ,
wozu vor allem die Wohnungsfrage , Schulgesetz usw . gebören .Mit eindringlichen Worten wies Gen. Engler am Schlug seiner
Ausführungen darauf hin, wie notwendig es ist, daß alle Mit¬
arbeiten am Aufbau unseres Wirtschaftslebens und daß er
Pflicht aller ist, am Wahltage den sozialdemokratischen Stimm¬
zettel in die Urne zu werfen . Lebhafter Beifall dankte dem
Redner. In der Diskussion meldeten sich keine Gegner. Unser
Genoffe K. Schmidt kritisierte das Flugblatt der kommunistischenPartei und ihr Verhalten gegenüber der Arbeiterbewegung.Gen . Böhrlnger konnte die gut verlaufene Versammlung schlie¬ßen mit dem Wunsche , daß am 28. Oktober die Versammlungdes Genossen Hauptlehrcr Haebler noch bester besucht wepde und
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'Cqb hauptsächlich die . Frauen und -wahlberechtigten Töchter in
stärkerer Zahl erscheinen mögen . *

t . ReibSheim , 17 . -Oft ; Letzten Sonntag fnnd hier eine
öffentliche W ä h I c r v c r s a m m I u n g natt . Genosse
H i P P -Jarisnche , sprach in 1 )4stünmger Redck

'
über - die Be¬

deutung der badischen Landtagswahlen . Besondeio eingehend
behandelte er die . Lochulpolitik, ebenso die Srenersragen . Tie
Versammlung war von 48- Wählern besuch: , die dem Vertrag
lebhaften Beifall zollten . Zur Diskussion meldete sich niemand ,
worauf Gen . Bol ! ine r - Goudclshcim die Versammlung schloß .

r . Gsndclshcinr , 17 . Sit . Letzten Etziuitag hielr die Teutsch -
lemokratische Partei hier eine Wähler -Versammlung ab , die auch
oon Laudbüiidleri : , Tcuischnationalen und Sozialdemokraten
besucht . war . -Es dürfte wohl das erste Mal in unserem . Orte
gewesen sein , daß in einer politischen Vcrsanuniung solch eine
vielseitige Diskussion stattfand . Von unseren Genossen wur -
den die Autzsührnugen der Redner, . die sich .mit unserer Partei
beschäftigten , unter .die kritische Lupe genomipeii und Angriffe
zurnckgcwicsen . Ein - Studiosus uaiuens Frei , ein deutsch-
nationaler Jüngling , machte - in Antisemitismus

' und zog über
die Juden her , auch hat der junge -Mann große Sehnsucht nach
der alten Zeit . Ten . Gipfel erreichte sein anmaßendes Auftrc ?
tcn , als er dem Referenten , dem Minister Hummrl , bor¬
warf , die Herren würden an ihren Posten kleben . Ter junge
Herr wurde dann gründlich abgeführt . Tie Teutschnationalen
haben mit diesem Anstalt ke ine Lorbeeren geholt .

'

SsBolL
'
Krm

'
dMmK

Tie Lage des ArbeilSmarkts
Ter Aiüeiwmarkt hat »ich Mich -in der Berichts -Woche Wei¬

terhill etwas gebessert . Die Zahlen der unterstützten Erwerbs¬
losen und der Kurzarbeiter sind wiederum gcsunkeu -, annähernd
gleichgebliebcn ist die RotstandSarbeiterzisfer .

Infolge des Oppe , uer U n g l ü cks mußte -das Gip - wcrk
der badischen Anilin - und Sodafabrik , Neckarzimmec , Amt Mos¬
bach, den Betrieb größtenteils stillegcn ; immerhin besteht Aus¬
sicht , daß wenigstens ein Teil der zur Entlassung Gekommenen
bei einem Mosüacher Fabriknebau . Beschäftigung findet .

Ter Bedarf an Steinhauern (insbesondere Granit -
Hauern ) konnte immer noch nicht befriedigt werden . Die
M a s ch i n e n i n d u st r i e forderte Werkzeugmacher, - Schleifer
und -Harter an ; doch kann von einem Mangel an Arbeitskräften
im allgemeinen nicht die Rede sein . Der gute Geschäftsgang
in der Text : Iindustrie hält an . Auch das Holz - und
Schnitzstoffgcwerbe ist insbesondere im Scl,reiner - , Drcchsler -
und Küferberuf gut beschäftigt . Ter cköeMftigungsgrad im
S ch n e.i d e r g e w e rb e ist gegenwärtig gut ; bei den Schuh¬
machern läßt er immer noch zu wünschen übrig . Ter Be¬
darf m B a n h an d w c r k er n ist .

'immer noch ganz erheblich ,
die Nachfrage nach tüchtigen Arbeitskräften im Handel hat
sich verstärkt , das gleiche kann teilweise von den Technikern
gelten .

'

- GLweekschaMches
Sie können auch anders -

Bekanntlich ..ist der . Teutschnationale Handlungsgehilfen -
verband ein treuer Ticner der Arbeiter - und Anaestellten feind¬
lichen -Dentschnationalen Volkspartei - Jener .Partei , die geführt
wird n̂eben einer kleineren Anzahl bun seltsamen Professoren in
der Hauptsache von den ostcibischcn ztunkcrii . Tie Teutschna -
tionalen '

Handlungsgehilfen schwören - deshalb trc.n ihren großen
Vorbildern aus die alte : schwarz - wxi-ß - roie Fahne . , Wan . sollte
c-nnchmcn , daß ihnen diese Farbe eine Sache der Ehre und des
Gewissens ist . Wer dies bisher angenommen

'
hat , wird cnt -

täuscht ^ sein, wenn er erfährt , daß die Herren , wenn eS die
„ Geschäfte " oder die „Umstände " verlangen , auch anders -können .

Tie Welt am Montag " bringt nämlich folgende Notiz :
. „ Die Jndcnfahiie " als dclltschnntionales Wahrzeichen . Aus

Tirol schreibt man uiu - : In Jnsbrück gegenüber der Univer¬
sität , gibt es ein Haus mit dem Schilde „ Tentschnationaler
Handlungsgehilfen - Vcrband . Sitz Hamburg

"
. Das ist ja an

und für sich noch nicht etwas Entsetzliches , aber — als Wappen
führt das Schild die mit goldenen Eicheln geschmückten
schwarz - rot - goldenen Reichsfarbcn -!

Die . „ Welt am Montag " sagt
'
dazu : „ Was sagen die reichs -,

deutschen Deutsch »,dionalcn , die sich gerade in Hamburg in Be¬
schimpfung der Reichsfarbcn « Nr nicht genug tun können , -zu
diesem Verhalte » ihrer österreichischen Gesinnungsgenossen V'

Das Berliner Blatt kennt die Deutsch,nationalen aller
Schattierungen -offenbar noch nicht völlig , sonst würde sic diese
Anfrage an die Dcütschnationalen unterlassen . Wer sie kennt ,
ist nicht überrasch ' . Sie werden immer die Maßnahmen ohne
Skrupel ergreifen , die 'dem Zwecke dienen , getreu dem altbc - .
währten Grundsatz : „Der Zweck heiligt -die Mittel "

. Wundern
'

müssen wir . uns nur , daß es immer noch Angestellte gibt , die
zwar mit den Dcütschnationalen

' geistig auch nicht das Mindeste
zu tun haben , die aber aus Bequemlichkeit immer noch hinter
dem Wagen dieser Leute hcrlgufen . Diese Angc -stellten haben
wirklich kein Verständnis dafür , daß sie durch die Stärkung
der reaktionären nationalistischen Verbände ihre eigenen Inter¬
essen aufs schwerste verletzen .

GerueMdepolMK
. Badischer Gemeindcverband

Der geschäfisführcnde Ausschuß , des Badischen Gemeindeber ,
bandas hielt , in Rahrbach bei Heidelberg eine Sitzung ab, die
sich u. a . mit der Besteuerung . der Wunderlager und des Hau¬
sierhandels befaßte und sich dahin aussprach , daß infolge des
Ueberhandnehmens des Hausierhandels die gemeindliche Bestelle '
'rung der Wanderlager und des Hausierhandels erforderlich ilt .
Die Regierung wird ersucht, -eine . entsprechende Bestimmung in
das kommende Gemeindeacgacengesehauszunohmen , wobei auf
die Jahrmärkte Rücksicht genommen werden soll . — . Ferner
sprach sich der Ausschuf; dahin aus , der Anregung , wonach zur
Ermittelung und Schäftung neuer Wohnungen , sowie zur För¬
derung des Wohnungsausiauschos sogen . DistriktswohnungS .
bureaus errichtet werden sollen, keine Folge zu geben sei , ru
weitere Behördenorganisationcn vermieden .werden und die Vor¬
schriften über die Wohnnngszwangswirtschaft eher abgcbaut als
aufgebant werden sollen . Ten Bestrebungen , das Standesamts -
Wesen von den Gemeinden zu trennen und zu zentralisieren
Wurde kntgegengetreien .

Da die Mietzinse für -Äehrerwohnungen neu geregelt wer -
den mußten , 'haben sich dabei vielfach Schwierigkeiten ergeben .
Ter Ausschuß war der Meinung der Unterrichtsverwaltung , daß
Streitigkeiten zwischen Gemeinden und Lehrern durch eine be¬
sondere Kommission geschlichtet werden sollen , damit die Ent¬
schließung des Bezirksrates nur in Ausnahmefällen eingeholt
Werden muß . Zur 'Sprache kamen dann die Jagd - . -und Fische-
reipachtzinse , die vielfach .nicht mehr im Verhältnis zu den Packi -

erträgnifsen stehen. Es wurde beschlossen - bei der Negierung
dahin vorstellig zu werden , daß die Bestimmungen der Reichs-

pachtfchutzordnung und der Bad . Rechtsschutzordnung auch auf
Jagd - und Fifchereipachtvebhältnisse Anwendung finden , damn
eine vorzeitige Auslösung des Pachtverhältnisses möglich gemachr
wird . " _ _

Freitag dcn 21 . Oktob er 192t

Mannheim , 183 -Cf : . Crerbourat Ziegler hat ein Pro --

jett für ein Burcauhaus ausgrarbeiiei,
' wodurch dem Mange !

an Br'.reauräumcn vnraS abgcholscn werden soll . Vorgeiehen
'
ist ein mit zwei Türmchen versehenes Hochhaus mit 13 Vollge¬
schossen lind zwei - -Untergeschossen. A !s Baugrund kommt rer
Goctbcplatz in Frage , der von vornherein zur Ueberbauung be¬
stimmt war . Die Idee deL Wolkenkratzers gewinnt also
auch im deutschen Ttzidteüau Boden ; denn das als Handelsho ,
gedachte Burcanhairs wird den Wasserlurm überragen . Es sol-
icit Verkaufs - / Ausstellungs - und Kontorränme untcrge

'öracht
werden , daneben Räume für gesellige Veranstaltung -cu der
Handels , und Jndüskrickreise und seibstveritändlich Tale zu ern¬
ster Beratung . Anch ein 'Restaurant nnd - Easscc wird nickt feh¬
len . Ter ganze Bau , der über 1(1000 Quadratmeter nutzbaren
Raum abgib :, soll auf 3b Millionen Mark zu stehen kommen ; dir
Mieten eine ickprozeniige Verzinsung bringen . Ein Derartiges
Bureanhans dürfte zum Repräsentanten für die Bedeutung des
Mannheimer Wirtschaftslebens werden . Es ist auch schon der
Plan aufgctancht , am gleichen Platze ein großes Hotel zu er¬
richten .

Konstanz , 18 . Okt . Der Bürgerausschuß genehmigte in sei¬
ner heutigen Sitzung -dedattelos 1 Mill . Mark zur

' Errichtung
einer Glcichrichieränlage ; die Anlage ist notwendig durch die

ileberlasiung des Elektrizitätswerkes . — Am Schlutz^ der Tages¬
ordnung legte der Führer der Zentrumssraltion , Stadtverord ,
neier Tr . Ban r dem - Stadtrat und dem Bürgerauftchüß einen

Antrag ans Errichiung eines Bnrgcrheimes für Kleinrentner
vor . Nach der ..eingehenden Begründung sind hierfür -1 Millianen
Mark uolweudich / -

'
■

* Lörrach , , 18. Olt . Wie aus dem letzten Berscht der Ge -

meindcratssitzung -hervorgeht , werden vorbehaltlich der Geneh¬
migung des Bürge

'
ransschuffcs als -Hilfe für die Notleidenden

in Rußland 3000 M bewilligt für das Note Kreuz , nachdem
dieses erklärt . .tzcht, die 'Verwendung der Mittel zniunstcn der

Hungc
'rlcidenbdn zu übernehme »,

nis und 5 Jahre Ehrverlust . .
■ fugend - und Sport

Anrtfchrittc in der Arbeiter - Sportbewegung
Der Wandersport gewinnt besonders in den mit Industrie¬

arbeitern .
'durchsetzten ländlichen Gemeinden immer mehr - neue

Anhänger . ■ M ist Lies ' ein Beweis dafür , daß auch dort Sinn

und Verständnis für Körperpflege und Naturbetrachtung Ein¬

gang gefunden hat . Am 16. ds . Mts . konnte in K l e i n st e t n -

back eine Chtsgrupve für die Naturfreunde gegründet werden )

An die '
Spitze ' dieser Ottsgrüppe hat sich . der dortige Haupt¬

lehrer gestellt . Zur Nachahmung - für die Lehrer in anderen
Gemeinden empfoblen .

o . Auch im ^.ibta , gchts vorwär ^ Ter Turnverein Rei -

chenbach
'
, der bisher der Deutsche« Turncrschaft angehorte ,

beschloß in seiner kürzlich ftattgcfundenen Generalversammlung
mit überwältigender Stimmenmehrheit dcn Austritt aus der¬

selben und - befürwortete die Verschmelzung mit dem dor --

tigcn N
'rb ei -ter - F .ußbalIcklub „ A lem a n n i a " ' unter

Anfchltch air/den Arveiter - Turn - und Sportbund . Den erneu¬
ten SInstoß gab die Beteiligung der deutschen Turner an den

Reginrentstagcn in Heidelberg usw . , sowie die hurrapatriotische
Kundgebung in Lahr , das den jungen Landturnern doch zu we .t

ging .
' Die praktische Durchführung der Verschmelzung ist be¬

reits vollzogen . Der Verein trägt den Namen „Turn - und

Sportverein ' Reichenbach ( 1 . Vors . Jos . Seiberlich ). Wir bc-

grüße -n die- Neuen Sportsgenosscn in unseren Reihen . Ein

„Frei Heil .
" den mutigen , lvackpreiî Kämpscrn !

Die ' Karlsruher Athletengcscllfchaft ivcilte ain Sonntag in
Pforzheim bei dem Freien 0!ing - und Stemmklub Psorzheim
zum Retourmatsch im Ringen . In dem ersten Kampf hier am
28 . August ging Karlsruhe als Sieger hervor mit 13 : 11
Punkten und im Retourmatsch am Sonntag ebenfalls ^

mit
14 : 10 Punkten . Karlsruhe gewinnt den Städtematsch Pforz¬
heim -Karlsruhe mit 27 : 21 Punkten . Dis Karlsruher Athleten -
Gesellfchaft wird für die nächsten Jahre noch ein harter Gegner
für -manchen Verein sein .

Kleine badische Chronik
^ Mannheim , 19. Okt . Steckbrief . Vom Untersu -

chungsrichtcr wird der 1882 in Neunkirchen geborene Metzger
Heinrich - W c n tz e l wegen eines in Mannheim begangenen
Vcrrbcchens des Raubes steckbrieflich verfolgt . _' * Hornberg , 19.

' Okt . Eine Seltenheit . Eine Sel¬

tenheit - in der Landwirtschaft kann man laut „Echo vom Wald "

zur Zeit auf . dem sogenannten Höfle in Sckrainberg beobachten .
Tort ist dem Besitzer die Gerste aus den Körnern , die aus den
Garbei ; fielen , zum zweiten Male in die Halme gewachsen und
wenn die jetzige schöne, warme Witterung anhält , kann er noch¬
mals ernten , wenns . auch wohl keine ganz reifen Aehrcn 'mehr
gibt .

'
_

Klengen (A . Billingen ) , 20 . Dkt . Ueberfall . Ter
hiesige Laadbriefträger wurde auf einem Bestellgang zwischen
Tannheim und Ueberrauchen überfallen , dabei wurden ihm
seine Dienstgelder in Höhe von 5000 M geraubt und seine eigene
Barschaft von 118 M . Auch ein Betrag von 40 M in Briefmar¬
ken wurde ihm gestohlen . Die noch unerkannten Täter sollen
sich im Alter von 21 und 28 Jahren befunden haben .

* Billingen , 18. Okt . Das am Sonntag stattgcfundenc
ländliche Heimat -, Erntedank - und Trachtenfest hatte aus dem

ganzen Kreis Villingcn Tausende und Abertausende in unsere
Stadt geführt . . Der Fcstzug an dem etwa 800 Trachtenträgcr
vom Schwarzwald, , aus der Baar , vom Kinzigtal usw . teklnah -
mcn , gewährte ein außerordentlich farbenprächtiges Bild . Der

Hauptteil des Festes spielte sich in der Fest - und Turnhalle ab .
Er bestand neben Musikvorträgen und einem Erntedankfest mit
Deklamationen

'
und Ehören aus verschiedenen dramatischen und

poetischen Vorträgen und einem Sckwarzwald -Bolksstück. Daran
reihte sich eine Trächtenschau und ein ländlicher Fcstball . Im
Verlauf der glänzend gelungenen Veranstaltung wurde auch
eine Sammlung

' für die Opfer von Oppau vorgenommcn , die
ein recht schönes Ergebnis hatte . Das Fest war ein Versuch
zu dem vom Festausschuß für das nächste Frühsahr in Aussicht
genommenen Gantrachtenfest mit landwirtschaftlichen Ausstel¬
lungen . Seine weitere Bestimmung , zwischen Stadt und Land
die gegenseitige Mißstimmung beseitigen zu helfen , darf , wie
die ganze Veranstaltung , als geglückt bezeicknet werden .

* Tonaueschingen , 20. Okt . Dem Photographen August
Simon , der sich wegen Anfertigung und Ausgabe falscher Fünf¬
zigmarkscheine im hiesigen Amtsgefängnis in Untersuchungs¬
haft befindet , gelang es , durch einen anderen Gefangenen einen
Brief an seine hiesigen Verwandten zu schmuggeln , worauf
nun auch die 21jähcige Tochter des Buchdruckereibesitzers Emil
Simon in Haft genommen wurde .

*' Freibucg , . 18 . Okt . Vom Schwarz waldverein .
Erst kürzlich hat der Schwarzwaldverein sein Kartenwerk um
das Blatt „ Wiesental " bereichert . Nun gab er das Blatt „Horn -
berg -Triberg " in . neuer Auflage heraus . Dieses Blatt reicht
nordsüdwärts von Wolfach bis Furtwangcn , wcftöstlich von
Bleibach bis über Villingen und ist im Mahstab 1 : 60 000 ge¬
halten . - -_

* Freiburg , 19. Okt . , Ä erhaf tu nge n . Verhaftet wur¬
den der Vorstand , der Pächter und Geschäftsführer einer hiesigen
Atiiengesellschafr wegen dringcndeni Verdacht des betriigertschcn
BankerotiS . ,

Frciburg , IS . Okt . Nickt geringes Ilusseheii erregt hier die
V e r ha f t u n g der leitenden Persönlichkeiieii der „K a s i n o .
G e s c l I s ch a f t" . Drei Personen , nämlich der Geschäftsführer
der Gesellschaft, ferner der Direktor und endlich der Pächter des
umfangreichen Kasino -Nestänranrtz . wurde » unter de :n dringen¬
den Verdacht des heirügcrischen Pankerotts in Haft genommen .
Tie Haupiglän

'
biger sollen sich zusammen um Hunderttausende

geschädigt suhlen . .
*' Oüerharmcrsbach sA . Offenburg ) , 20. Okt . Hütten -

b r a n d . Sckon wieder nel eine Schuhhütte - den Flanimen
zinn Opfer . Tie aus dem Krcuzsattel liegende Unlerkunftshüite .
die ganz mit Schindeln bedeckt ist , brannte bis auf den Grund
nieder . Tie Hütte , Fürftenbergifches Eigentum , hat wohl ein
Brandstifter angezündet .

'
..* Schopsheim , 20. Lki . Brand . Heute früh nach 5 Uhr

'

brach int Neubau der Jmprägnierungsanstalt der hiesigen Hanf¬
spinnerei G . m . b . H . ein Brand ans , der in der Brettcrver -
sckaiung des Dachftnhls gute Nahrung fand . In kurzer Zeit
wurde der ganze Dachstuhl eingeäschert . Die Ursache .

de»
Feuers ist noch völlig nnauigeklärt . Tie Inbetriebnahme , dieses
Teiles des neuen Unternehniens erleidet nun eine , recht un¬
liebsame Verzögcrlmg . .

* Wiescntal b . Bruchsal, 20 . . Okt . Während der letzten
Nacht wurden aus der Zigarrenfabrik Bornhausen 36 000 Zi¬
garren und -12 Ballen überseeische Decke im Werte , von 100 000
Mark gestohlen .

* Konstanz , 20 . Okt . De n ere Milch . Die Schweizer -

milch kosttet infolge des unglücklichen Standes unserer Mark
seit Montag 13 M pro Liter Vollmilch und QM Pro Liter Ma¬

germilch . Man rechnet mit weiteren Preiserhöhungen .
.* Konstanz , 19. Okt . Der Flugpostoerkehr Stuttgart -

Konstanz wird , wie, dies ^auch bei den übrigen Flugpostlinien in

Dcnutschland der Fall ist, vom 1 . Nov . an aus Gründen finan¬
zieller und flugtechnischer Art vorübergehend eingestellt . So -
bald die Verhältnisse es gestatten , wird der Flugpostverkchr im
tommcnden Frühjahr wieder , ausgenommen werden .

* Grenzach, 20. Okt . Brand . In einem Teil der Fabrik
Geigy entstand gestern nachmittag Feuer , das so rasch um sich
griff , daß in kurzer Zeit das ganze Gebäude mitsamt den Vor¬
räten dem verheerenden Element zum Opfer fiel . Der Brand
forderte auch ein Menschenleben als Opfer , in den Flammen
fand Emil Schweizer -, ei, : tüchtiger , zuverlässiger Angestellter ^
seinen Tod . Ueber die Ursache des Brandes konnte noch gichts
ermittelt werden .

-

Tie frohlockenden Tensationspapiere
Unsere vor einigen Tagen an dieser Stelle gebrachte

EiKirung in Sachen Fall Baur -.snn ist natürlich für
das Senfationsblatt in der Lammstraße , „ Badische Presse "

,
ein gefundenes Fressen . In der übergroßen Freude wurde der
Redaktion vom Verlag sogar erlaubt , den Namen „ Volksfreund " ,
ein Mal in den Spalten anzufü -hren . Mit breitem Behagen ;
tischt das Blatt feinen Lesern nochmals die ganze Angelegenheit
Baumann ans , ansgesctcknückt natürlich mit den üblichen L ü - .
gen und Entstellungen , ohne die ja .

die „Badische
Presse " nun einmal nicht leben kann . Wir können uns mit

der Feststellung dieser neuerlichen Unanständigkeit der

„Bad . Presse " bczmügen , zumal uns gewisse Vereinbarungen
_ die allerdings auch löyalerweise für die Gegenseite bestehen
sollten — noch hindern , in der 'Angelegenheit uns weiter aus -
'znlassen . Bei ' den Eharakterattlagen , ber . politischen und sitt -

lichcn Gelenkigkeit und - Feigheit der . „Bad . Presse " wird aller ,

dings der Fall n i e eintreten , daß sie in die Lage kommt , an

Gerichtsurteilen politischer , oder sozialer - Art Kritik zu üben , da

für sie nur der gesellschaftüche Skandalprozeß eine Rolle spielt .
Auch das „Karlsruher Tageblatt " greift heute früh den Kno¬

chen auf und nagt ihn mit breitem Behagen ab . Wir -brauchen

diesem Blatt gegenüber , da es mit denselben Entstellungen und

Verlogenheiten , wie die Konkurrenz in der Lammstratze arbeitet ,

nichts weiter zu bemerken , wiv daß wir das , was wir hierüber

aegenüber der „Bad . Presse " gesagt haben , auch auf das „ Karls ,

ruher Tagblati " ausdehnen .-- Tie S cho r n ali sie n der Lamm -

und Rittcrstrahe sind -einand er wü rdig .

Gegen das Schwarzbrennen . Mit der Frage der Abfindung ?-

brennereien und dem Schwarzbrennen befaßten sich Bespre¬

chungen , die in den letzten Tagen zwischen Finanzministcr
Köhler und den Bürgermeistern aus den Amtsbezirken Ba¬

den , Bühl , Achern und Lberkirch stattfanden . In der energischen

Bekämpfung des Schwarzbrennens ioaren sich sämtliche Vrr - ,
sammlnngstcilnchmer einig . Tie Bürgermeister werden in der ,
allcrnächsten Zeit in jeder Gemeinde ihre Brenner zuiammen -

rnfen , um ibnen die große Gefahr darzustcllen , in der das

ganze Recht auf . Abfindung . schwebt, , wenn nicht das Schwarz -

brenncii aufhört . ES wurde ein Ausschuß gebildet , dem dl?

Bürgermeister von sieben' Gemeinden angehören , der zusammen
mit dem Finanzministerinm Maßnahmen berate » wird , die not¬

wendig sind , um sowohl , gegen das Schwarz - und Rubenschnrtzel .

brennen vorzugehen , wie um das Recht auf Abfindung auch

fernerhin zu erhalten .
* Textilausfubrvcrbot im deutsch -schwelzcriicken Grenzbcr -

kehr . Laut „Textil -Woche" hat die Reichsregiernng mit Rück¬

sicht auf die prekären Grenzvcrhältn ^ sse ein Ausfuhrverbot für

sämtliche Textilien im kleinen Grcnzverkehr zwischen der

Schweiz und
'

Deutschland erlassen .
* Erhöhung des Wagenstandgeldes . 11m den Wagenumlauf

zu beschleunigen und die ordnungsmäßige Abwicklung des Ver¬

kehrs sicher zu stellen , wird von jetzt ab Wagenstandgeld b,s aup
weiteres im Gebiet ' der Reichsbahn auf folgende Satze erhöht :

Für die ersten 24 Stunden 100 M , die zweiten 24 Stunden

150 M , für jede weiteren 24 Stunden 250 M.
Der Schluchsee - Wettbewerb . Die Badische Landeselektrs -

zitätsversorglmg A .G . (Badenwerk ) veranstaltet einen Jdeen -

wettbewerb über die Ausnützung der Wasserkräfte im Einzugs¬
gebiet der Wutach , der oberen Alb und der benachbarten Fluß -

lause . Diese hochgeleflenen Flußgebiete mit dem natürlichen
Wasferspeicher Schluchsee sind geeignet , hochwertige . Spitzen -

und Ergänzungskraft für die bestehenden und für die auszu »

bauenden uickegulierbaren Wasser kraftanlagen zu liefern .
Der Wettbewerb soll weitem Kreisen des Jngenieurfachs Gele¬

genheit bieten , mitzuwirken , um eine möglichst vollkommene
und wirtschaftliche Erfassung der wertollen Kraftquellen zu ge¬
währleisten . Das Badenwerk hat Preise mit 50 990, 40 000
und 30 000 M zum Ankauf weiterer Entwürfe verfügbar . .

DaS

Preisgericht besteht aus Geh . Rat Block in Berlin , Oberingc - ,
nieur Temmel in Baden in der Schweiz , Oberbaurat Meythaler ,
Geh . Oberbaurat Rehbock und Oberregicrungsrat Schellenberg
in Karlsruhe . Einreichungstermin für die Entwürfe ist der
1 . Februar 1922 . Das Programm des Wettbewerbs kann un¬
entgeltlich vom Badenwerk Karlsruhe , Hebelstraße 4, bezogen
werden . Die Unterlagen , bestehend aus Programm , 13 topo¬
graphischen Karten , hydrograpbischen und energiewirtsckaftlickcn
Angaben , einem geologischen Gutachten und einem Verzeichnis
der im Schluchsecgebjet bestehenden Wassertriebwcrke sind gegen
Einzahlung von 300 M ebenfalls durch das Badenwerk zu be-
ziehen ._

K M an ■ liefert :

Kragen ^^ iSBltorpp aas?Herren-
Leibwäsche

iHakme-
A Stellen:

Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u .243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15. ^
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flus der Stadt
* Karlsruhe, 21. Oktober.

Geschichtskaleuder
21 . Oktober. 1S18 UnabhängigkeitSerklärung des deutsch-

österreichischen Staates . — 1919 Beginn des Gerichts über die
Kriegsverantwortlichen vor dem Rationalversammlungsaus -
schuß in Berlin . . ^ ^ ,

Flugblatt -Verbreitung
Am nächsten Sonntag , vormittags 8 Uhr» treffen sich die

Genossinnen und Genossen zur Flugblattverbreitung in
nachstehenden Lokalen:

Altstadt in der „Schrumpel " :
Lststadt im „Georg - Friedrich "

; .
Güdstadt im „Auerhah n" ;
Mittel - und Südweststadt in der „Krone " ;
Weststadt im „Württemberger Hof " ;
Mühlburg im „Rheinkanal " :
Grünwinkel bei Genosse B a n t I e ;
Taxlanden im „Karlsruher Hof " ;
Beiertheim im „Beiertheimer Hof " ;
Rüppurr im „Zäh ring er Löwen " ;
Rintheim im „Schwanen " .

Parteigenossinnen und -Genossen. Arbeiterjugend!
Stellt Euch in großer Zahl in den Dienst der Partei . Eine
Stunde muß am Sonntag jedes opfern, insbesondere un¬
sere ju n g e n Genossinnen und Genossen müssen bei der
Flugblattverteilung überwiegen . Also auf zur Arbeit !

_ Der Vorstand.
Der Sozialistenkoller des „Karlsruher Tageblatt "

Dem nach de'- Revolution dem Zuge der Zeit entsprechend
demokratisch schillernden, jetzt aber deutschnational-volkspartei-
lich-militaristisch orientierten „Karlsruher Tageblatt " liegt die
Sozialdemokratie schwer im Magen . Man glaubt oft, der von
General Liebert geführte selige Reichslügenverband zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie sei neu erstanden und habe
das „T .

" als Abladestelle für seine Notizen gegen die fft Sozisauserkoren. Denn dem „T ." ist jede noch so tolle Nachricht,
die aus irgend einer Lügenfabrik gegen die Sozialdemokratiekommt, gut genug, der sozialistischen Bewegung eines auszu¬
wischen.

So brachte das „T .
" am Dienstag eine Notiz unter der

Ucberschrift „Lohnerböhungen in sozialisierten Betrieben". In
derselben wird der Mitwelt kundgetan, daß durch die Arbeiter¬
organisationen Lohnerhöhungen von durchschnittlich 1 M für dieStunde erreicht wurden. Die Konsum genösse nschaf -
t e n hätten jedoch nur 25 Pfg . je Stunde bewilligt. Das Blatt
bemerkt dazu : „Diese Tatsache zeigt, wie es um die Arbeits- i
Verhältnisse in den sozialisierten Betrieben (dazu können die
Konsumgenossenschaften doch sicherlich gezählt werden) bestellt
ist .

" Nein, verehrtes „ Tagblatt "
, diese Notiz beweist gar nichts ,

sie trägt nämlich den Stempel des Schwindels zu deutlichauf der Stirn . Es wird in ihr nicht einmal gesagt , umwelche Arbeituehmerkategorie es sich handelt und
w o sich der Fall zugetragen . Weiter ist nicht erwähnt , welche
Konsumgenossenschaft hier in Betracht kommt , denn es gibt be-
kannlich nicht nur die bösen sozialistischen , sondern auch durchund durch bürgerliche Konsumvereine. Was die Bezahlung
angeht, so können wir der kapitalistischen Wasserträgerin in der
Ritterstraße versichern , daß die Arbeitnehmer in den sozialistischorientierten Konsumgenossenschaften ( auch im Karlsruher Le-
bensbedürsnisverein ) sogar über Tarif entlohnt werden. Ter
Zweck des „Tagblatt " ist also, sozialisierte Betriebe übel zu ver¬
dächtigen und um das zu erreichen , muß es zu einer Schwindel-
notiz Zuflucht nehmen.

'
Wie das „T .

" von Sozialistenhatz befallen ist, zeigt auch
seine Berickfierstattung von der Protestversammlung gegen die
Zerstückelung Obcrschlesiens am vergangenen Dienstag . Wäh¬rend es die Ausführungen der beiden ersten Redner ziemlichausführlich wiedergab und die Namen derselben mit fetterSchrift in die Mitte setzen ließ , blieb dem Berichterstatter allem
Anschein nach die Feder stecken , als unser Genosse Reichstags-abgcordneter Sch ö p f l i n sprach . Tenn über die Ausführungenunseres Redners mußte ein zusammengedrängter Bericht einesKorr. -Büros herhaltcn und der Name unseres Redners stand
nicht fett in der Mitte wie bei den beiden vorhergehenden Red¬nern , sondern im Satze drinnen . Aber nicht daß das ,,T .

"
meint, wir ärgern uns über solche Kleinigkeiten; o nein, denn sieschaden uns gar nichts . Wir registrieren dieses einseitige und
kleinliche Verhalten nur , denn es paßt sehr schlecht zu den son-

_ Freitag den 31. Oktober 1921
_

stigen Gepflogenheit des „T .
" nach Einigung des deutschen Vol¬

kes zu schreien, aber in dem Moment , wo wirklich das deutscheVolk einig ist. es aber seinen Gegner nicht objektiv behandelt.
In einem großen Freudentaumel hat der Sieg der Bür¬

gerlichen bei den Berliner Stadtverordnetenwahle » das „T .
"

gebracht . Es meint , daß die Arbeiterschaft von den sozialisti¬
schen Heilslehren wenig mehr wissen will und schillert nacheinenr Block des Bürgertums gegen die Sozialdemokratie. Die
geradezu unsinnige Haltung der Kommunisten und zumteil
auch der Unabhängigen rat Berliner Stadtparlament benütztdas Bürgerblockblatt zu der Behauptung , daß durch die sozialisti¬
sche Politik unsere Lage nicht besser, sondern nur schlechter wird.Wir würden in Deutschland mehr denn je eine a r b e i t s -
freudige , nicht verhetzte Arbeit er schaft brauchen.Gut gebrüllt Löwe ! Diese Erkenntnis ist bei dein überaus
größten Teil der Arbeiterschaft schon früher und auch jetzt zukonstatieren. Aber sie verlangen , daß alle Kreise des deutschen
Volkes arbeiten müssen , auch diejenigen, bei welchen ein Schlem¬merleben in Bädern usw die einzige „Arbeit" bildet . Und diese
Kreise stehen dem vom „T .

"
so heiß ersehnten Bürgerblock

näher als der sozialistischen Arbeiterschaft.
Die arbeitende Bevölkerung mag aber aus der Schreib¬

weise des „ T .
" ersehen, welche Anstrengungen die Bürgerlichen

machen , um bei der Landtagswahl große Erfolge zu erzielen
zum Schaden der Arbeiterschaft. Arbeiter , Angestellte , Beamte,Ihr seht was aus dem Spiele steht, zeigt den Herrschaften bei
den Landtagswahlen , daß ihr das Gebot der Stunde verstehtund daß die Sozialdemokratie marschiert, trotz „Karlsruher
Tageblatt " und seines Sozialistenkollers.

Heute abend 8 Ittzr
spricht Landtagsabg . Gen . Horter im

Colosseum (Saal III)
über

DiebewrffelKndeCandtagswabl
in einer

Sffeutl. Wähler ' Versammlung
der Sozialdetn. Partei

Wählerinnen und Wähler ! Erscheint in Massen, heraus
aus der politischen Lauheit ! Genossen, bringt euere Frauen
und erwachsenen Töchter mit !

MM
Gegen die Preistreibereien im Kartoffelhandel

Um den überhandnehmenden Treibereien im Handel ntit
Kartoffeln entgegenzuwirken , hat das Ministerinm des In¬
nern die Bezirksämter neuerdings beauftragt, im
Einverständnis mit den zuständigen Staatsanwaltschaften
gegen wilde Händler durch scharfe U e b e r w a ch u n g
auf den Besitz der Handelserlaubnis nachdrücklichst vorzu¬
gehen und jede übermäßige Preistreibnng alsbald zur g e »
r i ch t l i ch e n B e r f o l g u n g zu bringen.

* Oppan Spende . Tie Angestellten der Firma K. L .
Stern u . Sohn haben für die Unglücklichen von Oppau den
Gehalt von 4 Ueberstunden gespendet , was einen Betrag von
400 .Ä ergeben hat.

* Rüvpurr . Unsere P a r t e i v c r s a in m l u n g am
Mittwoch abend hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen , ein
hoffnungsvolles Zeichen für die Landtagswahlen . Zuerst wur¬
den die Vorbereitungen zur Landtagswahl beraten . Zu den
Wahlarbcitcn meldeten sich .eine schöne Zahl von Genossen und
bezeugten damit ihre Arbeitsfreudigkeit. Zum 2 . Punkt hielt
Genosse Dr . N o r d m a n » -Karlsruhe ein sehr instruktives
Referat über „Die neue badische Gemeindcord -
n u n g

"
. Ter Referent verstand cs, das an und für sich trok -

kene Thema lebendig zu gestalten. In leichtvcrständlicher Weise
schilderte er die Wichtigkett der badischen Gemeindcordnung und
machte die Anwesenden mit den verschiedenen Bestimmungen,

sowie dem Aufgabenkreis der Gemeinden bekannt. Er ließ auchkeinen Zweifel darüber , wie notwendig die Mitarbeit der So¬
zialdemokratie in den Gemeindeparlamenten ist . Der Referent
fand für seine lehrreichen Ausführungen , die mit großem In¬
teresse verfolgt worden, vollen Beifall . Dem Referent schloß
sich eine sehr sachliche interessante Diskussion an , sodaß die Ver¬
sammlung einen äußerst guten harmonischen Verlauf nahm.
Möge sich der Wunsch des Vorsitzenden erfüllen , daß der Besuchder Versammlungen in Zukunft ein ebenso erfreulich guter sein
möge wie es diesmal der Fall war .

a. Dir Religion der Menschheit und ihr Ziel . In einer
gut besuchten Versammlung sprach Sonntag abend ProfessorDr . Verwegen aus Bonn , berufen von der Ortsgruppe
Karlsruhe des deutschen Monistenbundes über das Thema : „Die
Religionen der Menschheit und ihre Ziele" . Der Redner, dessen ■

.Vortrag vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen unv
dessen Ausführungen durch Lichtbilder verdeutlicht wurden, gab
tit formvollendeter Weise, sachlich und klar einen Ueberblick
über die Gebräuche der Religionen und deren Bedeutung. An¬
gesichts des Zwiespaltes zwischen den Anschauungen der Anhän.
ger der alten Religionssysteme und moderner! Naturbetrachtung
und Naturforschung mutz jeder deitkende Mensch heute sich zu
einer Erkenntnis durchringen, er muß eindringen in das Ur-
wesen der Religion, in das Urmysterium . An Hand der bibli¬
schen und nichtbiblischen Gebräuche und Symbole wies der Red¬
ner nach, daß die Menschen in allen Religionssystemen, sowohl
bei den Anhängern des Offenbarungsglaubens wie bei denen
des Heidentums durch Gebete, Opfer , Magie , Aufzüge, Fetisch,
Tabu , Kasteiungen und Waschungen, besondere Speisen eine
Verbindung zwischen Mensch , und Gottheit herzustellen suchen,
um entweder äußeres Leid und Unglück abzuwendcn, für das
Fortkommen zu sorgen oder um den inneren Menschen von
Bedrängnis zu erlösen und zu reinigen . Damit steht in eng¬
stem Zusammenhang die in allen Religionen ausgebildete
Symbolik. Dieser Betätigung der Religion steht die naturwis¬
senschaftliche Anschauung gegenüber. An die Stelle des Gebets,
des religiösen Farmalismus tritt die Erforschung der Natur
und deren Gesetze. Ihr Ziel ist die Beherrschung unserer
Erde (Kosmos) , unseres Seins , das zweckbcwuhte Handeln
der Menschheit und nicht die Vorbereitung auf das Jenseits ,
was die verschiedenen Religionssysteme als ihr Ziel ansehen .
Der Weg zum alten Gott führt durch unsere Welt. Die Er¬
ziehung soll den neuen, kosmischen Menschen in die Lebcnsge -
setzc hineinführen und ihm Lebenskraft, Lebensfreude geben .
Symbol dieser Anschauung ist die lodernde, leuchtende Flamme
im Sinne der Erleuchtung : sie fordert einen klaren Kops, ein
warm schlagendes , begeisterungsfähiges Herz und einen starken
Willen . — Die anschließende Diskussion zeigte , daß die
Zuhörer dieser neuen Weltanschauung ein außerordentliches
Interesse entgegenbrachtcn.

— Wiederholung des Boettge-Konzerts im Stadtgarten .
Aut vielfachen Wunsch wird die Harmoniekapelle das Konzert,
das am 9. Oktober zum Andenken an den früheren Musikdirek¬
tor Adolf Boettge, dem Altmeister deutscher Militärmusik, mit
so großem Erfolge stattfand , nächsten Sonntag , den 23. Oktober ,
nachmittags Hi Uhr, im Stadtgarten — bei ungünstiger Witt« .
rung im großen Fcsthallcsaal — wiederholen. _

Stand*sbucbau$xüae der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Anton Müller von Oberöwisheim, Bahn-

arbeitcr hier, mit Susann « Sünder von Bergzabern . Frdch .
Geist von Tuttlingen . Werkzeugschleifer in Durlach, mit Berta
Keller von Wclschneureut. Albert Wetzet von hier . Bankbeam¬
ter hier, mit Johanna Wehele von Sulzbach. Wilhelm Mast
von Heidelberg, Buchbindcrmcistcr hier, mit Alma Fiedler von
Taucha. Rudolf Fuchs von hier , llntcrlehrcr in Flchingen, mit
Bertha Eisele von hier.

Eheschließungen. Thcophil Hansberger von Tumringeii ,
Lagerarbeiter hier , mit Theresia Maier von Neusatz . Heinrich
Wädlc von Hornberg, Kauimann hier, mit Anna Günther von
Eisenach . Adolf Hetlinger von hier, Möbeltransporteur hier ,
mit Sophie Horn von Nürnberg . Erich Krause von Jastrow ,
Oberbuchhalter hier, mit Luise Eiclsclc von Rastatt . Karl Kim -
ling von Heidelberg, Fabrkt . hier, mit Mathilde Wörncr von
hier. Georg Gcrbert von Heidelberg, Kaufmann hier, mit
Maria Schönthaler von Straßburg .

Todesfälle. Luise Jmbery , alt 80 Jahre , Witwe des Reg .»
Assift. Sylvcrius Jmbcrn . Marie Heilig, alt 77 Jahre , Witwe
des Oberinspektors Karl Heilig . Gustav Weil, Handelsm .,
Ehemann, alt 57 Jahre . Irma , alt 15 Jahre , Vater Joh .
Steinhäuser , Trchermeister . Lothar , alt 4 Monate 25 Tage,
Vater Ernst Lehmann , Schriftsetzer. Emma , alt 1 Monat 16
Tage, Vater Max Trautmann , Taglöhncr . Rosine Hufnagel,
alt 75 Jahre , Witwe des Bäckermeisters Gottlob Hufnagel.
Friedrich, alt 3 Jahre , Vater Wilhelm Ster » , Landwirt . Adolf
Weinbrenner . Geh . Oberbaurat , Prof ., Witwer alt 85 Jahre .
Aug . Kraus , Buchhalter, Ehemann , alt 68 Jahre .

Theater , Kauft «ad WiffMast
Hauptversammlung des Theaterkultur-Verbandes

Ter Theaterkulturverbanü hielt am 12. Okt . im
Saale des Krokodils seine diesjährige Hauptversammlung ab .Ter Vorsitzende, Herr Regierungsrat Günther , gab zunächstden Bericht über das äbgelaufene Geschäftsjahr, das durch mehr¬
fache Hemmungen, die von außen an den Verein hcrantraten ,
.beeinflußt gewesen ist. Die restlose Durchführung des Pro¬gramms war nicht möglich, weil die Zusammenarbeit mit dem
Landestheater Störungen unterworfen war . Für den kommen¬
den Winter ist neben mehreren Einführungsvorirägen bei Neu -
gufführungen im Landestheater die Vorführung eines Puppen-
jpiels und ein Rezitationsabend größeren Stils in Aussicht ge¬nommen . Sodann soll den Mitgliedern Gelegenheit geboten wer¬
den, die neueste dramatische Literatur durch Rezitationen kennen
zu lernen . Auch diesen sollen kurze Einführungen borausgehen.Das Nähere über die Art der Vorträge wird demnächst bekannt
gegeben . Der Mitglieder - und Kassenbestand des Vereins ist
günstig.

Zu einer längeren Aussprache gab die Gründung der Thea¬
tergemeinde des Bühnenvolksbundes Anlaß . Das Referat dar¬
über erstattete Herr Postdirektor Henneberger , der zunächstdie Notwendigkeit der Gründung darlegte, um dem gebildeten
Mittelstand bei dem gesunkenen Geldwert den Besuch des Thea¬ters auch weiterhin zu ermöglichen . Nach Ansicht des Redners
Äer mutz die Ermäßigung der Eintrittspreise in ganz schemati-
fcher Weise auf einen Einheitssatz von 5 M für alle gebotenen
Plätze (Sperrsitz, 1. Rang , 2. Rang , Mitte ) für 3600 Mitgliederiu je 10 Vorstellungen aber bei etwa nur 750 allabendlich üher-
Mlpt zur Verfügung stehenden Plätzen den finanziellen Weiter¬
bestand de§ Theaters ernstlich gefährden, nachdem zweifellos eine
große Anzahl vollbezahlender Besucher zur Theatergemeinde an-
geivandert ist. Zu schweren Bedenken gibt der Umstand Anlaß,
t^ ß die Theatergemeinde des B .V .B. nur Mitglieder in sich
schließt , die auf dem Boden der christlichen Weltanschauung
stehen , daß mithin alle Theaterfreunde , bei denen dies nicht der
«all ist, von den Vergünstigungen ausgeschlossen sind, und dad
bch einem Theater , das durch Zuschüsse des Maates und der
^ tadt gehalten wird, die von allen Steuerzahlern ohne Rück -
stcht auf die Weltanschauung aufgebracht werden müssen . Der
eigentliche Zweck des B .V.B . ist die in seinen Veröffentlichungen
Ausgesprochene Absicht, seine einseitig gebundenen Anschauungenbeim Theater zur Geltung zu bringen . Die TheatergemeindeR heute schon so groß, daß das Theater , um seine Verptlichtuu-

» gen zu erfüllen, ihr Plätze zur Verfügung stellen muß, die 6ei :
freiem Verkauf zweifellos an vollzahlende Besucher abgefetzt wer¬
den . Der Mehrzahl der Mitglieder dürfte der billige Eintritts - '
preis den Anreiz zum Beitritt gegeben haben.

An das Referat knüpfte sich eine sehr angeregte Aussprache ,
in der sämtliche Redner sich auf den Boden der Ausführungen
des Referenten stellten / Es wurde als bedauerlich bezeichnet, daß
es nicht möglich gewesen ist, dem Unternehmen eine neutrale
Grundlage zu geben . Dabei wurde betont, daß gerade von den
Stellen , die dem Landtag und dem Bürgerausschutz gegenüber
verantwortlich sind, daß sich der Zuschuß zum Theater in erträg¬
lichen Grenzen hält , die Hand geboten wurde- zu einem Plane ,
der -letzten Endes durch die Gefahr der abwandernden vollbezay-
lenden Besucher den finanziellen Ruin des Theaters und die .
Brotlosmachung der hiesigeir Künstler im Gefolge haben kan » .
Es wäre das Gegebene gewesen , bei der Gründung die schon
bestehenden Publikationsorganisationen (Theaterkulturverband
und Volksbühne ) wenigstens beratend zuzuziehen. Das weite
Entgegenkommen gegen den B .V .B . mußte umsomehr über¬
raschen, als das Laudestheater bei der Volksbühne stets bemüht
war, den Kreis der Besucher durch ekgste Abgrenzung zu be¬
schränken und '

höhere Beamte und ähnliche Kreise von der Volks¬
bühne fernzühalten .

Der Tätigkeit des Vorstandes wurde in anerkennender
Weise gedacht, dabei wurde die Gründung der Volksbühne als
eine Großtat des Theaterkulturverbandes bezeichnet. Nun soll
er nach Wegen suchen, wie dem gebildeten Mittelstand der Be¬
such des Theaters wieder ermöglicht werden kann, ohne die ver¬
ärgernden und bedenklichen Bindungen der- Theatergemeinde des
B.V .B., der wie bekannt seine Geburtsstätte in München-Glad¬
bach hat . Bet der Neuwahl des Vorstandes wurden gewählt: als
Vorsitzende Regierungsrat Günther und Professor Dr . Holl ,
als Schriftführer Postdirektor Henneberger und Professor
Dr . O e f t e r i n g, als Kassierer Konsul Nikolai und Kautz»
manu C. F . Otto Müller , als Beisitzer Direktor Tr . Stork ,
Rechtsanwalt Heinsheimer und sin von der Volksbühne tu
den Vorstand abzuortmendes Mitglied. Herr Oberspielleiter
Baumbach, dessen Tätigkeit im Tcheaterkulturverbaich mit dem
Ausdruck des Dankes warm anerkannt wurde, hat aus persön¬
lichen Gründen gebeten, von seiner Wiederwahl abzuseheu .

*
Diese Ausführungen geben Anlaß zu manchen Bemerkun¬

gen . Wir wollen in Sachen B .V .B. unsere Meinung dahin
äußern , daß er, solange er nach dem Prinzip : mein Reich ist
nicht von dieser Welt, seine Mitgliederzahl über die durch Dante
— nicht etwa durch Dehmel ! —- geheiligt- 36 mit angehängten

zwei Nullen hiiiausfirhrt , keine so große „Gefahr " bedeutet , wre
iw dem Referat im Thealerkuiturverband betont wurde. Das
Referat ist richtig, sofern es Möglichkeiten im Auge

'
hat ;

ans Sie wird aber schon aufgepaßt werden ! — Nun enthält Ser
obige Bericht des weiteren Angriffe auf das Theater bezw. seine
Leitung. Die müssen diskutiert werden. Und da hat zunächst
der angegriffene Teil das Won . Es ist bei dem im Theater-
kuliurverband an so .prominenter Stelle vertretenen Liberalis -
mus nicht recht einzusehen , wo dieser etwas diktatorische Ton
.herrühren soll . Die Darbietungen des letzten Jahres geben zu
dieser Höhe des Tones wirklich keinen Anlaß . — Was unsre
Volksbühne angeht, so hängt deren Gedeihen in erster Linie von
der Tüchtigeit ihrer Mitglieder ab ; und für die glauben wir mt:
Recht sogen zu können , daß sie ein ersprießliches Fort - und Vor»
wärtsbestch? » gewährt. Tie ganze Angelegenheit verlangt eine
offene nnd allgemeine Anssprackir , die mit dem eigentlichen , in
solchen Fällen gebotenen Liberalismus gehandhabt werden mutz;
schließlich dreht es sich um Theater k u l t u r und nicht um -U n »
kultur ! "-r.

Die Generaldirektion des Badischen Landestheaters teilt
in derselben Angelegenheit mit : „Zu dem vom Theater »
tnlturv er band über seine letzte Sitzung versandten Be¬
richt , teilen wir zur sachdienlichen Aufklärung ergebenst mit :
In der erwähnten Sitzung ist die Behauptung ausgestellt wor¬
den, es sei vom Landestheater die Hand geboten worden zueinem Plan , der letzten Endes den finanziellen Ruin des Thea¬
ters und die Brotlosmachung der hiesigen Künstler im Gefolge
haben könne . Diese Vorwürfe richten sich gegen die Verein¬
barung des Landestheaters mit der neugegründeten Theaterge¬
meinde des Bühnenvolksbundes , sind aber in keiner Weise be¬
gründet . Das Landestheater hat nämlich mit dem Bühnen¬
volksbund unter den gleichen finanziellen Bedingungen abge¬
schlossen, wie mit dem Verein „Volksbühne". Wer also von der
Gründung des Bühnenvolksbundes eine Schädigung des Lan -
deslheaters behauptet, nrutz diesen Vorwurf auch gegen den
Verein Volksbühne richten. Für jeden sozial Einsichtigen ist
damit dieser Vorwurf erledigt .

"
Die Donaueschinger Kammermusikaufführungen zur För¬

derung zeitgenössischer Tonkunst sollen, falls genügend Material
eingeht, auch nächstes Jahr abgehalten werden. Einsendungen
sind bis 1 . März 1922 zu richten an die Mufikabteilung der
Fürstl . Fürstenb . Hofbibliothek zu Donaueschingen. In Be¬
tracht kommen Kammermusikwerke jeder Besetzung (auch Kla¬
vierstücke und Lieder).
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* Niedergang eines MeteorS . Ein interessantes Natur
^ auspiel war gestern abend gegen % 8 Uhr zu beobachten. Ein
Meteor ging in der Richtung von Südost nach Nordwest auf die
Erde nieder . Der Bummler aus dem Weltenraum präsentierte
sich , in grell -grüner Farbe mit großer Leuchtkraft , teilte sich so¬
dann in zwei Stücke und ist schließlich auf der Erde angelangt .

— Heber die Verhandlungen der Teuerungszulagen für dir
Angestellten der Industrie , des Groß - und Kleinhandels im
Handelskammerbezirk Karlsruhe wird uns geschrieben : Be¬
kanntlich werden die Zulagen als Ausgleich für die im Juli
erneut eingetretene Teuerungswelle für August und September
durch Vermittlung des Landeskommiffars vereinbart , sodaß für
Oktober neue Verhandlungen notwendig wurden . Im Tarif¬
vertrag ist die Bestimmung ausgenommen , daß bis zum 10 . eines
jeden Monats die sogen . Teuerungsprüfungskommission ange -
rufcn werden muß zur Prüfung der Verhältnisse , um je nach
Ergebnis Zu - oder Abschläge festzusetzen . Von seiten des Afa -
bundeS sind bereits die neuen Forderungen eingereicht und
finden am nächsten Samstag Verhandlungen darüber statt . Ob
an diesen Verhandlungen der Gesamtverband deutscher Ange -
stclltengewerkschaften und der Gewerkschaftsbund der Angestell¬
ten teilnimmt , ist noch nicht bekannt , da diese Organisationen
die Teuerungszulagen Ende August auf 1 . Oktober kündigten ,
aber bis - heute ihre neuen Forderungen noch nicht eingereicht
haben .

Die Galerie Moos , Kaiserstraße 187, zeigt in ihrer neuen
Ausstellung ( 17. Oktober bis 16. Novembers Gemälde - Kollektio¬
nen von Earl Kabis / Fritz Siegrist . Paul I . Wehrle und Karl
Wolfsbergcr . Ferner sind mit neuen Werken vertreten : R .
Probst , Rolf Lang , A . Finck, W . Hempfing u . a . Die Galerie ist
Werktags von 10—5, Sonntags nur noch von 11— 1 Uhr ge¬
öffnet .

Lieder - und Klavierabend Johann Hoorenmann , der ausge -
icichncte Pianist aus Amsterdam , den wir im vorigen Winter
: rstmalig hier in Karlsruhe hörten , wird in Gemeinschaft mit
tcr Sopranistin Berthe de Vigier aus Kairo heute
Freitag den 21 . Oktober im Eintrachtssaale konzertieren . Tie
Vorbereitung dieses Abends wurde bekanntlich von der Konzert -
dircktion Kurt R e u f e l d t übernommen .

. Valuta -Bericht vom 20 . Oktober
' Markkurs in der Schweiz ca . 3 .40 Cts . Auszahlung Holland

notierte 53.50 M per holl . Guld . ; Schweiz notierte 2890 Jt per
schw. Fr . ; England notierte 616 M per Pfd . © teil . ; Frankreich
notierte 11 .37 M per frz . Fr . ; Neuyork notierte 158.75 -Ä per T .

Wetternachrichtendienst der Badische» Landes«
Wetterwarte vom 2t . Oktober 1921

Flache Randwirbel bringen heute Trübung , doch wird es
nur zu geringen Strichregen kommen . Die Wetterstörung ist
t !ur vorübergehend , da der tiefe Druck immer noch keinen be¬
ständigen Einfluß auf unsere Wetterlage erlangt hat .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag nacht : Vorüber¬
gehend wolkig, vereinzelt geringer Strichregen , dann wieder
aufhcitcrnd und trocken, keine wesentliche Wärmeänderung .

«AlZssLi'erLnä des Kkems
Schustcrinsel 35 Ztm ., gef . 9, Kehl 137, gest. 1, Maxau 282,

gef . 1 , Mannheim 156, gef . 1.

Arlmtn ! Werbet für den Holksfnnn
'
D.

WTB . Berlin , 20. Ott . Der Aeltestcnrat de, Reichstage »,
an dessen heutiger Sitzung der Reichsminister drS Seußern , Dr .
Resen , teiluatzm , hat beschlossen, daß de» Präsident des Reichs ,
tages sich zunächst mit dem Reichskanzler darüber verständigen
soll , wann dieser die RegteruugSerNärung über die Genfer Be .
schlüffe abgeben kann . Die Plenarsitzung wird voraussichtlich ent¬
weder Freitag nachmittag »der Damstag vormittag stattfinde ».

WTB . Berlin , 20. Okt . Die sozialdemokratische ReichstagS -
fraktion trat am heutigen Nachmittag zu einer Sitzung zusam¬
men . In der Aussprache ergab sich eine einmütige Auffassung
daß die Entscheidung Mer Oberschlefien kein Anlaß sein dürfe ,
eine RegierungSlrisis zu eröffnen und daß für eine solche kein
unglücklicherer Augenblick gewählt werden könnte , als der gegen¬
wärtige . Die Fraktion lehnt es also ab, die Frage des Verblei¬
bens oder deS Sturzes der gegenwärtigen Regierung in diesem
Augenblick von der Lösung der komplizierten Dtenrrfrage » ab¬
hängig zu machen, die langwierige und sachliche Beratungen er¬
fordern . Sie sei einmütig der Ueberzeugung , daß die ReichS-
rcgierung ihr Verbleiben von nichts anderem abhängig machen
dürfe , als von dem Votum deS Reichstags , daß sofort nach Be¬
kanntgabe der Entscheidung über Oberschlesien einzüholen sein
wird . Die Sozialdemokratie sei bereit , der gegenwärtigen Re¬
gierung ihr Vertrauen auszusprechen . Dieser Auffassung der
Fraktion stimmten auch die Vertreter Oberschlesiens ausdrücklich
zu . Am morgigen Freitag vormittag tritt die sozialdemokratische
Reichsagsfraktion mit dem ParteiauSschutz zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammen .

Der „Vorwärts " stellt fest, daß die Grenzfestsrtzuag noch un¬
günstiger ausgefallen ist, als bisher in Deutschland angenom¬
men würde . Die Statistik der „Gazetta Poranna " dürfte richtig
seiri, derzufolge 100 Proz . der Zinkproduktion , 85 Proz . der Koh¬
len , 70 Proz . des Stahls und 65 Proz . des Eisens auf die pol¬
nische Seite zu liegen komme. Der „Vorwärts " erklärt die Ent¬
scheidung als im Widerspruch zu dem Versailler Vertrag stehend
und faflt, der von der Entente gewählte Weg, der sowohl für
Deutschland als für Polen einen Zwang schafft, sich über die
wirtschaftliche Frage zu verständigen , wurde offensichtlich von dem
Bestreben bestimmt , der gefällten Entscheidung ihren vertrags¬
widrigen Charakter zu nehmen . Er werde aber in Wirklichkeit
nur verschleiert .

glmmerrvucherer an den Pranger
TU . München , 20 . Okt . Im Hinblick auf den übermäßigen

Preiswucher mit möblierten Wohnungen und Zimmern hat de?
Präsident des Mieteinigungsamts angeordnet , den Namen jeder
Person , die sich des Mietwuchers schuldig mache, von amtSwege «
zu veröffentlichen . Der MieteinigungSauSschutz erklärt sich mit
diesem Vorschlag einverstanden .

Schlagwetterexplosion
WTB . Esse« , 20. Okt . Heute morgen gegen 7 Uhr ereignete

sich auf der Zeche Viktoria Matthias (vormals Zeche Gustav )
eine Schlagwetterexplosion , die sich aber nur auf einen kleinen
Herd beschränkt.

Gegen den Kartoffelwucher
TU . Berlin , 20. Okt. Das thüringische WirtschaftSmiui .

fterium ergreift Zwangsmaßnahmen gegen den Kartoffelwuchrr ,indem es den Erzengertzreis auf 50 M pro Zentner festsetzt.
Revolutionäre Bewegung in Portugal

TU. Lissabon , 21. Ott . Eine revolutionäre Bewegung
ist am Mittwoch auSgebrochen . Drei Kanonenschüsse , die an
Bord eines Kriegsschiffes abgegeben wurden , bildeten das Signal
zum Ausbruch der Bewegung . Die Polizei und die republikanische
Garde nehmen an der Bewegung teil . Der Krieg - minister soll
sich zu den Truppen begeben haben , die sich bei Maha im Man - ,
»er befinden . Eine neue demokratisch« Regierung ist unter de»
Borfitz deS Obersten Boello gebildet worden . Ministerpräsident
Gxanjo , Admiral Sanders und der Minister Masa sind er«
mordet worden .

Rücktritt des belgischen Kammer¬
präsidenten

TU . Brüssel , 20 , Okt . Der Präsident der belgische» Kam .
mer , der Sozialist Brunet , hat sich mit den aus der Regierung
ausgetretenen sozialistischen Ministern solidarisch erklärt und ist
zurückgetreten .

Aus der französischen Kammer
WTB . Paris , 20. Ott . Die heutige Kammersitzung begann

mit einem Lärm . Gestern hatte der Abg. Mandel ein Schriftstück
das Bezug hat aus den letzten großen Kommunistenputsch ver¬
wendet , als dessen Urheber der Sozialist Estoffier , Deputierter
des NoLddepartements , bezeichnet wurde Estoffier wohnt« de »
gestrigen Kammer -Sitzung nicht an . Heute erklärte er zu Be¬
ginn der Sitzung , daß er Mandel kaum kenne und daß dieser
aus dem Text des Schriftstückes , in dem Estoffier seine Freud «
darüber ausdrückt , daß die Freiheit des Entschlusses sicher gestellr
wurde , nicht auch den letzten Satz verlesen habe . Dadurch Hab»
er den Inhalt entstellt . Ms Mandel zur Fortsetzung seiner ge¬
strigen Ausführungen die Rednertribüne besteigen wollt«, ver-
setzte ihm Estoffier einen Faustschlag ins Glicht. Es entstand in
der Kammer eine große Erregung . Ter Präsident rief den Abg?,
Estoffier zur Ordnung . Nach einigen weiteren Erklärungen des
Abg. Mandel über diese Angelegenheit sprach er über die au »,
wärtige Politik der Regierung .

Schrtstleuung : Georg Schövflia . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische lleberficht und Letzte Rachnchten Hermann Kabel )
kür Badisch« Polttik , Au » dem Lande . Gemeindepolitik . Au » der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt . Eewerkschastl .che», Soziale Rundschau . Genos »
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselrp
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
W» pi 1 Zellcii Be! 5 u! mehr geil , .m 1.80 Me L -ile rnt 1.60 Me Zeile«
fvergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts .) Heute % 8 Uhr in
der Festhalle Hauptprobe . Vollzählige Autveseuheit . 6703

Karlsruhe . ( Naturfreunde . ) Wanderung nach der Hornis ,
grinde verlegt . Montag Ausschußsitzung . 6716

Dnrlach . ( Sängerbund „ Vorwärts "
.) Samstag , 22 . Okt .,

Vierteljahresvcrsammlung im „ Grünen Hof ". Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht . 6715 Der Vorstand .

Durlach - Aue . (Sozialdem . Verein .) SamStag , 22. Okt .«
abends 8 Uhr , in der „ Schwane " Mitgliederversammlung . Das
Erscheinen aller Genossen ist dringend notwendig . 6714

Baden - Baden.
Ausgabe der Platzmete der Städtischen

Schauspiele
Uln im Interesse des Publikums allzu gro¬

ßem Andrang zu begegnen , wird die Ausgabe
wie folgt geteilt :
am Molltag . den 24. Oktober , gelangt zur Aus¬

gabe Mietckarten für vorjährige Platzmieter
in Miete C,

m Dienstag , den 25. Oktober , Ausgabe der
Mictekartcn für vorjährige Platzmietcr in
Miete B,

am Mittwoch , den 26. Oktober , Ausgabe der
Mietckarten für vorjährige Platzmieter in
Miete A,

ab . Donnerstag , den 27. Oktober , Ausgabe der
' Mietckarten für ncuhinzutretende Mieter .

Im Interesse schneller Abwicklung wird ge¬
beten , jede überflüssige Unterhaltung mit den
Kaffenbeamten zu vermeiden . 2427

' Intendanz . _

Arbeitsamt Baden-Baden
( Bezirksarbeitsnachweis).

Unentgeltliche Stellenvermittlung für ge¬
lernte und ungelernte Berufe . Besondere Ar -
beitsnachwcisabteilungen für weibliches Perso¬
nal -, Hotel - und Wirtschaftspersonal , kaufm .
und techn . Angestellte , Erwerbsbeschränkte
(etnschl. Schwerbeschädigte ) . Geöffnet : Vor¬
mittags von 8— 12 Uhr , nachmittags von 2—4
Uhr . — Fernsprecher Nr . 1151—1160.

Gesucht werden :
Landwirtschaftliche Knechte , jg . Gärtner ,

Töpfer , Stcinhauer , Blechner und Installa¬
teure , Bauschlosser , Elektromonteure , Vermck-
ler , Former , Autoreparateure , HeizungSmou »
teure , Wagner , Maurer , Maler , Zimmerleute ,
Gipser , Damen , u . Herrenschneider tMrotzstück
beitet ) , Zigarcenmacher (Wickler u . Sortierer ) ,
Tapezier und Polsterer , Handsetzer (Akzidenz¬
seher ) .

Alleintnadchen (die bürgerlich kochen können ) ,
Köchinnen , Zimmermädchen , 2 pers - tte Jung -
fern lSckneidern wird verlangt ), Wa )ch - , Putz -
und Stundenfrauen .

1 jg . Mixer , Büfettfräulein fü » auswärts ,
Büsrttcnfängcrin , Servierfräulcin (für Hotels
Wh Restaurants ) , Mädchen für Hausarbeit
sind Servieren , Köchinnen für Hotels , Restau -
statirncn und Pensionen , Kasfteköchinnen ,
Maus - und Küchenmüdchen für Aurels und
Densionen , Alleinmädchen für Pensionen , Koch -
lehrmädchen für Hotels und Ifiengonen .
■ Lehrlinge für verschiedene Beruf :. Lehrmäd¬
chen für Zahntechnik und Stickerei .

Stellen suchen :
t GewerbSgehilfen für alle Berufe , Kriegsbe¬

schädigte , gelernte und ungelernte Arbeiter in
großer Anzahl , staatlich geprüfte Lehrerin (inS
Anstand ) .
i Lehrlinge für verschiedene Berufe und Lebr -
Mädchen für Kleidermacherei . . 2420

LaMugMhl ISA.
Durch Verordnung t»O Ministeriums de» Inner «
22. Aua " " - *— " "

tagswahl aus
vom 22. August 1921 ist die Vornahme der Land" " if

Sonntag, den 30. Moder 1921
festgesetzt worden.

Die Wahlhandlung beginnt um ® Uhr vor¬
mittags und endet um 0 Uhr nachmittag ».

Rach diesem Zeitpunkt dürfen nur noch die
Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werden , die in
diesem Zeitpunkt im Wahlraum schon anwesend waren .

Die Abgrenzung der Wahlbezirke , die Wahl ,
räume und die Wahlvorsteher sowie deren Stell¬
vertreter sind durch den BezirkSrat für den Amts¬
bezirk Baden wie folgt bestimmt:

l. Wahlbezirk Baden -Baden
Langestraße
Wahlraum : Schulhau » BincentiuSstraße , Erdgeschoß,

Saal 8, recht» vom Eingang .
Wahlvorsteher : Stadttat , Wurstlermeister Franz

Wäldele .
Stellvertteterr Kau,mau » Wilhelm vehrl «.

II. Wahlbezirk , Stadt Baden - Baden
Bahnhossttaße
Balzenbergstraße
Beetvobenstraße
Blumenstraße
(Aibrecht) Dürerstraße
Grünerbergweg
Gut !euthau »weg
termannsttaße

uselsttoßc
Karlstraßc

« ernersttaße
Kreutzerstraße
Lesstnastraße
Luisenstraße
Mozartsttaße
Mühlenaasse- mit

'enstraße
Wäldseestraße
Wetzelstraße
Ailhelmstraße

Wahlraum : Schulhqu » Binzentturstraße , Erdgeschoß,
Saal 10, recht» vom Eingang .

Wahlvorsteher : Stadttat , Hofapotheker Dr OSkar
Rößler

Stcllverttetcr : Stadtverordneter Obereisenbahnfekr.
Herrmann Heußler

III . Wahlbezirk . Stadt Baden -Baden
Augustaplatz
Bertholdstratze
BI»marckstraße
Friedenstraße
Friedhof
Wahlraum : Schulhau »

ratzeFriedhmstra
Pahnhofsttatze
.tzopfenstraße
Welnbergstraße

vinzentistraße , Erdgeschoß,
Saal 11, link» dom Eingang

Wahlvorsteher ; Stadtverordneter , kaufmännischer
Angestellter Heinrich

Stellvertteter : Kaufmann Karl Jörger
Schmeckenbecher

IV. Wahlbezirk , Baden -Baden »
Adlersttaße^ Lndwig-Wilheli
Beuttenmüllerstraße
Blechnergaffe _Du Ruffelstraße
Eichstraße
Falken

' '
nstraße

euerhau »strahe
wwerbegasse

Holzhofsttaße
» reuzstraße

Ludwia -Wilhelmsttaße
Lydtinstraße
Malerstraße
Maria -Liftoriastraße
Merkurstraße
Merkuriusberg
Schlossergaffe
Seilerstraße
Stahlbadstr

Wahlraum : Schulhau » Binzentistraßc , Erdgeschoß,
Saal 12, link» dom Eingang

Wahlvorsteher : Stadtb . Major a. T . , Karl Felltnger

VI . Wahlbezirk . Baden - Baden .

Beuttgweg Lichtentaler -Allee
remersvergturm

Friedrichstraße
Friesenbergstraße
Gunzenbachstraße' ebelweg

erchenbachsttaße
ochitraße
burgsttaße
aiser -MIHelmstraße

Kapuzinerstraße
Katzensteinstraße
Kronprinzensttaße
Lenauweg

Michaelstraße
wltkestraßeMoltkestraße

Quettigstraße
Dchillerftraße
Schirmhofweg
(August) Schrii
(Hermann ) Siclkcnfl
Solmstraße
Stadelhoserstratze
Ttergartenweg
(Han, ) Th "
Boglergasse
Wmdstraße
Winterhaltersttaße

atze

XI . Wahlbezirk Stadt B . - Bade «.

» vinzenttstraß «, Obergeschoß,Wahlraum : S >
Saal 24

Wahlvorsteher : Stadttat , Llekttomeister Emil Eder
Stellvertteter : Frau Marie vrebeck.

VII . Wahlbezirk , Baden -Baden .
Scheibenstraße
Stefanienstraße

Lardstaffeln
» ardstraße
Rettigstraße
Wahlraum : Schulhau » vinzentistraße , Obergeschoß,

Saal 2b
Wahlvorsteher : Stadtb . Stadtkassenbuchhalter ,

PH . Sommer .
Stelldettreter : BerwaltungSaktuar Wilhelm Werner .

VIII . Wahlbezirk , Stadt « . -Baden .

Annabergsttaße
erstraß«Bäderstraß

Baldreitstraßc
Bernhardsttaße

Büttensttape
Ehristophsttaße
Drachengäßchen
Ebersteinsttaße
Gartensttaße
Heßltchstraße
Kaiser-Allee

Markgrafenstraße
Weisenlopffttaße
Sonuenplatz
Sponheimstraß «
Stausenbergsttaße
Steinstaffeln
Stein >ttaße
(Otto v .) Vincent
Prinz Weimarstrahe
Werverstraße
Zähringerstraße
Zeppeliuflraße

Wahlraum : Schulhau » Bincenttstt ., Obergeschoß,
Baal 28.

er : Stadtv . Metzgermeist« Franz Birn -
räuer .

Stellvertreter : Stadw . Kaufmann August Bulzer .

IX. Wahlbezirk , Stadt B . -Bade « .

Aernsbacherstrahe Rvm« platz
Im KünigShof Balmengasse
KSnig»hofgaff« Sofienfttaße
Wahlrau « : Schulhau » Zähringerstraße , « lasse In, ,

erster Stock.
Wahlvorsteher : Stadtv . Oberlehrer Karl Rudolph .
Stellverfreter : Stadtv . « aufmanu Wilh . Lichtenberg.

» ckerweg
AuSsichtswcg
Bahnstraße
Balgerstraße
Bernhardusplatz
Deglerstraße
Dollenstraße , große
Dollenstraße , kleine
Erwinittaße
Flösserweg

uchSgasse
ürstenbergallee

Gaisbühlerstraße
Gutacker
Hardbergsiraße
» irschackerstraße
Kapellmattstraße
Keller»btldstraße
OoSscheuerner Uebergang
Rheinsiraße
Rosengasse
Schulsttaße
Sinzhcimersttaße
Uhlandstraße

Wahlraum : Schulhau » der Weststadt, Erdgeschoß am

Josef Klüse:
Max Lauge,

XII . Wahlbezirk , Stadt « . -Baden .
Beuernerstraße Seelach
Hauptstraße Seelachstraße
Wahlraum : Mädchenschulhau» im Stadtteil Lichtcnta«

(Klosterschule) „
Wahlvorsteher : StadttMLekonom Wilhelm Lisenhardt
Stellvertteter : Bäckermeister Otto Droll .

XIII . Wahlbezirk , « tabt « . -Baden .
_ , _ ,_ je Heimstraße
Cäfiltemtraße Hildastraße
Dimpselbachstraße « irchstraße
Eckberastraße KlückelLbergstraße
Eckerlesttaße LeiSbergsttaße
Sckhöfe Maiengasse
Felsenwea Marimilianstraße
Frankretchstraße Pfriemersbachgaffe
FrühlingSstraße Rotackerstraße
Gerol »aucrstraßr link» bi» Schafbergstraße

mit Nr . «1 Schasberg
GerolLauerstr . recht» bi» Steinackergaffe

mit Nr . 40 Gustav-Sttohsttaße
Haimbachfttaße Winterhalde
Wahlraum : Knabenschulhau» im Stadtteil Lichteutcs

I . Obergeschoß, Zimmer L b . _ _ .
Wahlvorsteher : Stadttat .Schreinermeister Paul Müll »
Stellvertreter : Bankvorstanv Wendeliu Wetzmeier .

XIV . Wahlbezirk , Stadt « . - Baden .

Gailbach
Schmalbach

XV . Wahlbezirk , Stadt B . -Bade « .
Gerolrauerstr . link» von Läisenberaweg

Nr . «8 Langfurchweg

Oberbeuern
Müllenbach
Wahlraum : Gasthau » zum Waldhorn in Oberbeuern ,

Saal de » Obergeschosse ». >
Wahlvorsteher : Stadttat , Blechnermeister Leopold

Stellvertteter : Stadtv ., Geflügelzüchter Christoph
Thoma ».
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Nr . 42 Re
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Fig . 54/56, de

X. Wahlbezirk . Sadt B . - Bade » .
affel» « arktgäßche»

Borgstraße Marktplatz
erreugut Rathmisftasssln
irfchstraße Gchlo
illengaffe „

ungerbera Schloßstaffeln
esmtenstaffel» Schloßsttatze

ferstraße Dternsiraße
Leopoldsttaße Stiftsgaffe
Wahlraum : Schulhau » Biueenttstraße Obergeschoß

Saal 27
Wahlvorsteher : Stadtv .,Privatmann Friedrich Brenner

'- Stellvertteter : Bankprokurist Sigmund Wildbera

u. Nederziehei
seldgrüngl .,

e « . Ho, «
» »Niet, neu,
Rohr » « . Sä
und sonst Bers,
abzugeben bei
Essenweinstr .

Wahlraum ; Schulhau » GeroldsauStellvertteter : Antomobrivermieter Johann Groß .
V. Wahlbezirk , Baden -Baden .

Fremersbergfttaße Lichtentalersttaße

'
Wahlvorsteher : Stadttat Sägewerk »teilhaber Fried¬

rich Bleich.
Stellvertteter : Stadtv ., Dachdeckermeister PhutF

Lettweiler
Baden - Baden , de» 20. Oftober 1921.

Wahlraum '. SchulhauS Binzenttstraße ,
Saal 13, link» vom Eingang

Wahlvorsteher : Stadtverordneter , Oberstadtseftetär ,
Albert Schnurr

Erdgeschoß, MAkGeil
ausgearbeitet ,
augeserttgt.
« uhrlwstrabe

Der Stadtrat .Stellvertteter : Wilhelm Ruckenbrod, Privatmann .
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Freitag , den 21. Oktober 1921
Landestheater

7—VslOUhr . (Mk . 20.-)
Konzerthans

7- ; -10 Uhr
Volksbühne B >

Rose Bernd

I Bruchfaler Anzeige«. *•* * 68 für dm «toi- mt

fj lafetakr. fKSfKS
Urfaust " . Th . Gern . B .V .B Nr . 1651 bis 1100 und
p,Ue Nummern über 3600. 7 (12.— ) — So . 23 .,
pachm . 2 Uhr : ,Der Froschkönig " oder „Der
jiseme Heinrich “ (7.—) : abends 7 Uhr , „Die
kreiße Dame " . (26 .—). — Mo . 24 . I . Sinfonie -
Konzert . Leitung : Fritz Cortolezis . Solist : Dr .

ermäßigten
2 Karten Im Parterre ä7 — . — Die . 26 . * Der
Prophet “ Th . Gern . B .V.B .Nr . 2101 - 2400 . 6'/, (20.-)
Mi- 26, Volksbüh ’. e A 2 „Der Troubadour “ 7
(20.—) — Do . 27 . *1. Vorstellung im Kammer
gpielzyklus . Uraufführung . „Das Spiel der
Schatten “ . Ein Spiel in 2 Teilen von Hellmut
Unger 7 (12.—) — Fr . 28 . » Zar und Zimmer¬
mann "

, Th . Gern . B .V .B . Nr . 1261 bis 1660,7 (20 .—)
Sa . 29 . »„Katte “

, Th . Gern . B .V .B . Nr . 2801—3300,
7 (14.40). — So . 30 , nachm . 2 Uhr „Der Frosch¬
könig “ oder „Der eiserne Heinrich “ (7 — ) ;
abends K Uhr , neu einstudiert : „Marion ‘ (25.-).
— Die . 1 . Nov . »Tristan und Isolde “ 6 (26.—)
Im ffniworfhaiK ! So. 23 . Zum erstenmal »„Börsen -
lul nUHtiCI llnllo. lieber “ Schwank in 3 Akten von
Mas Beimann und Otto Schwarz . 7 (12 20).
Die. 25. Volksbühne B 4 „ Bose Bernd “ 7. —
Fr . 28 . Volksbühne B 5 ..Bose Bernd “ 7. —
So . 30 . » „Börsenfieber “

, 7 (12 20).
Auslosung der Karten für die Teilnehmer

der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10 — >/,l , 4 — 6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , den 22 . Okt ., nachmittags
ha4 — 6 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 24. Oktober an

8rieh Sfihter
Bankgeschäft

Ereozstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Auslührung von

Bank - 6«sctiä(t8n jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An - und Vei kaut in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurvfristigeDarlenengegenSicherheit .
An - und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsor .en

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in al 'en Geldangelegenheiten .

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung » f __ r
aller bescliftdiuten * U jj OB i

Karlsruher Puppenklinik
H . Bieler ftaisersfr. zza

avrlaeben DouglM - und HirecbslraBe .

Privat- TaBzIebr -Institut
H . Vollrath
23 Sofienatraße 28 .

Bettina nener Marse ,
auch in mod . Tänzen , Oktob . u . Ni -vbr.

Gefl. Anmeldungen erbeten , „nt

Oellarten -
" '

Lickfirbes : ßrencea ■ Holzbelzn
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Haler - Artikel
vorteilhaft im ***

Farbengeschätt Wflldstr. 15, b. Colosseum
— — Fachmännische Bedleunn? — »

Lartenausgabe
am ZamStag , de» 22 . Oktober 1821 , von S bis
12 Uhr vormittags an die Buchstaben V bi# eln-
schlietzlich Z.

Am Montag , den 24. Okt. 1821 , Zartona «»-
gäbe a» diejenige« BerforgnnaSbeeechttgten » die
versäumt habe«, ihre Zarte »rechtzeitig abznhole«.

B r u ch s a I , den 21. Oktober 1921 . 2416
Kommunalverband Bruchsal-Siadt

Zartenausgabeftelle.

$ .ädt. Arbeitsamt Brucbsal
(Bezirksarbeitsna f,weiS).

Männliche Abteilung.
Offene Stellen: Mehrere jüngere Kanslente

(Buchhalter, Kontoristen, Korrespondenten,
Ttenotvpiften und Verkäufer) aus der Roh¬
tabak -, Zigarren -, Maschinen- und Eisenwaren¬
branche . 1 Bankbuchhalter, 1 Bankbeamter für
Effektenberkehr, 1 Lithograph, 1 Umdrucker u.
Fertrgmacher für Zink, mehrere Metallschlei¬
fer, Möbelpolierer und Beizer , Möbelschreiner,
Zimmerer , 1 Gattersäger , 1 Maler für aus»
wärtS. 1 Schuhmacher, 1 Tuchschuhmacher für
auswärts.

Steffen snchen : 8 jg. Gärtner, 8 Huf- und
Wagenschmied . 4 Bauschlosser , 5 Blechner und
Jnstall. , 8 Eisendreher , 30 Maschinenschlosser ,
8 Mechaniker, 13 Elekiromonteure und Hilfs¬
monteure, 2 Wagner . 1 Buchbinder, L Tapezier« ,
2 Küfer, 7 Bäcker, 3 Metzger . 5 Zigarrenma¬
cher, 4 Schneider, 5 Schubmacher, 2 Schrift¬
setzer, 150 Hilfsarbeiter , 30 Lagerarbeiter , 85
Kaufleute (Buchhalter, Korrespondenten, Erpe -
dienten, Kontoristen, Stenöthpiiten , Lageristen,
Verkäufer) verschiedener Branchen.

Lebrstellenvkrmittlnng.
Offene Stellen: Mehr . Kaufmann -, 1 - Buch¬

drucker -, 1 Steindrucker- , 2 Me-baniker -, 2 Metz¬
ger-, 1 Schuhmacher- , 1 Schmied-, 1 Polsterer
und Tapezier -Lehrl' ng .

Stellen suche« : 40 Lehrlinge in verschiedenen
Berufen .

Weibliche Abteilung
Offene Stellen: Mehrere geübte Kkeberin-

nen. 2 Wickel- und Zigarrenmacherinnen , meh¬
rere Tabakarbeiterinnen , 1 Domenschneiderin
nach Ravensbura . 5 Sienoihpistinnen . 2 Kon¬
toristinnen . 2 Berkänierinnen , l jg. sloite#
Servierfräulein für Kaffee, 3 Dienstmädchen
für Wirtschaftsküchen, einige Monatsfrauen u.
-Mädchen , eine gröbere Anzahl Alleinmädchen
in Privat- u. Geschäftshäuser (darnnier 2 Aus¬
hilfen und 4 nach auswärts), 3 Köchinnen , 1
Zweitmädchen (bewandert im Nähen), 4 Kin¬
dermädchen (2 tagsüber ) .

Stellen suchen : 2 Sortiererinnen, 1 Ziparet -
ieneinlegerin . 3 Ripperinnen (Einlage u . Deck¬
blatt ) , verschiedene ungelernte Arbeiterinnen ,
1 Schneiderin, 2 Büglerinnen (eine mit rnchr-
iäbriaer Praxis in Färberei), 1 Verkäuferin
für Parfümerie u . Konfitüren , 1 Verkäu 'crin
für Schnbwaren , 1 Verkäuferin für Lebens¬
mittel . 1 Reifende, l Servierfräulein, 4 Haus¬
hälterinnen zur selbst . Führung einer frauen¬
losen Haushalts oder zu alter auch leidender
Dame . 2 gebildete Stützen, 1 Zahnarztgehilfin ,
eine Laborantin .

LcbrstellenvermiMung.
Offene Stellen: 4 Modistinnen . 2 Koniori -

stinnen, 1 Verkäuferin . 2420
Steffen suchen : 1 Näherin , 4 Kontoristinnen ,

2 Verkäuferinnen .
Dem Städt. Arbeitsamt sind angealiederi :

Ortssteffe iür Erwerbslolenfürsorge , Arbeits¬
nachweis für Kriegsbeschädigte.

Bruchsal , den 20. Oktober 1021.

Tüchtige

malergetölfcn
finden Beschäftigung bei

Karl v. Emil Lacroix
«718 Sofienstraße 66.

-' **• * • Ol
l
al

Frau M . Betfer , Adlerstrabe 1

JÄ Anrüge
dar. solche für gr. starke
Fig . 64,66. de ch. Ulster
«. strbrrzirhrr , auch für
Jüngl., seldgr . Mäntel ,
Rück« « . - o,en , Lvden-
mäniei, neu, 160 Mark,» ihr . n. Schnürstiefel
und sonst Verschied. billig
abzugeben bei Axelrad .
Sstenweinstr. 22 , 2. T .laitttßeit
ausgearbeitrt , sowie neu
anaesertigt . Kämmerer ,« uhelwstraße 36. ttu

Die Ausgabe der Scheine für den Brot - und
Mehlbezug für die Zeit vom

2«. Oktober bi# 25. Dezember 1921
findet in folgender Weise statt :

Am Montag , den 24. Oktober 1021
vormittags von 0—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

A bi# mit F
nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

G, H nnd Z
Am Dienstag , den 25. Oktober 1021

vormittags von 0—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

I , L bi# mit R und Z
nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
dtn Anfangsbuchstaben

S, Sch bi# mit W.
Jede Familie hat zweck# Empfangnahme der

neuen Scheine den LebenSmittelauswei» ««.
bedingt mitzubrtngea .

aller Art, kein Ladengeschäft
ridat , deshalb kann ich zu
Intzerst billige« Ureis««

abjetzeu. 6363

8 okatHga • Tausch .
8 gimn >er - « vtznnng

geg. evensolche (evtl. Süd-
gabt» zu tauschen gejucht.
Bet dem Tausche kommen
nur solche Bewerber in
Betracht , die Barleaarbeit
und einige Hausarbeit
mitübernehmen . Daiegea
freie Wohnung « . 100Mk.
monatliche Ber >ütung.
« tefanienstr . 70 bei Deck.

_
« eite ?

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Abi I
Wicklung der Geschäfte ist es unbedingt erfor,
derlich , daß die Familien zu der für den betrf
Buchstaben bestimmten Zeit erscheinen . ;

Wer die ihm zustehende Scheine am Abgabe ,
tage nicht abholt, bekommt bei späterer Abgabtz
eine entsprechende Anzahl Brotkarten abge¬
zogen . 2423

Durlach , den 10. Oktober 1021.
Kommonal-Berband Tnrlach-Stadt. 1

Gastots .
Durch Gemeinderatsbeschluß vom 20. Okto¬

ber 1021 sind die Preise für Gaskoks mit sofor¬
tiger Wirkung bi » auf weiteres wie folgt fest-
gesetzt:

Grobkoks 30 M je Ztr . ab Gaswerk
Rußkoks 32 „ „ „ „ ,j
Perlkoks 26 „ „ „ „ „
Schlackenkoks 0 „ .. .. .

' "
Für die Zufuhr werden die jeweils von der

Ortskohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet,
'

Der Verkauf erfolgt markenfrei . 242h
Durlach , den 21. Oktober 1021. ► .

Städt . Gaswerk.
!y4 ";>

Einladung jut* Landtagrrvahl .
Nach Entschließung des Staatsministeriums vom 21 . Juni 1021 hat die Neuwahl de»

badischen Landtags am
Sonntag , den 30. Oktober 1921

stottzufinde«.
Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittags und dauert bis 6 Uhr nachmittags. ■
Die Stadt Durlach, dem 5. Wahlkreis an gehörend, umfaßt 11 Wahlbezirke.

Nastatter Anzeigen.
Lebensmittel-verteNnnq

1. Kartenausgabe : Die Ausgabe der Brot¬
karten findet statt am : Mittwoch, den 28 . Okto¬
ber, von 0—12 Ubr für di« Nummern 1—1000 ,
na* m. 3—6 Uhr für die Nummern 1001—2000;
am Donnerstag , den 27. Oktober, vorm. S— «2
Uhr für die Nummern 2001—3000, nachm .
3—6 Uhr für die Nummern 3001 bis Schluß.

Jedermann hat die Karten , die ihm auSge-
'clgt werden, sofort nachzuzählen. Spätere
Beschwerden , daß jemand seine Karten nicht
richtig erhalten habe , werden grundsätzlich ab¬
gelehnt. 2421

Für die Brotkarten , die nicht rechtzeitig ab-
geyolt werden, ist eine Ordnungsgebühr von 1 M
zu entrichten.

2. Die Obstweinaußgabe wird fortgesetzt .
Rastatt , den 21 . Oktober 1021.

Kommunal -Perband Rastatt-Stadt.

Wahl¬
bezirk umfassend die Straßen Wahllokal Wahlvorsteher »nd Stellvertreter

1 Auerstratze 1—33, 20, Blotterstrahe ,
Eisenbahnstr., Hindenkmrgschule ,
Karlsruher Allee , Killisfeldstr. mit
Obcrwald, Luisenstr., alte Karls -
ruherstr ., Wilhelmstr.

Hindenbnrg-
schu e

1 . Stock
Zimmer Nr. 6

Wahlvorsteher: . - 7%
Gemeinderat Order .

Stellvertreter:
Gemeinderat Steinbrunn.

11 Ahornstr. , Amalienstr., Auerstr. 48
bi» Schluß, BiSmarck -Friedrich-
Gartenstr . 47 bis 40, Gritznerstr.
mit neuem Postgebäude, Linden¬
straße, Palmaienstr., Reichenbach ,
strahe, Waldstr.

Hindenburg-
schule

1. Stock
Zimmer Rr. 7

Wahlvorsteher:
Gemeinderat Weber :t r jStellvertreter: ■--'l-ji

Gemeinderat Hirschauer. $$

III Baslertorstr ., Breite Gaffe, Brunnen-
hausstr ., Gartenstr . 1—15, Jmber-
stratze , Kelierstr., Kirchstr .» Mittel¬
strahe, Weiherstratze.

Friedrich«
schule

1. Stock
Zimmer Nr. 4

Wahlvorsteher: i
Gemeinderat Semmler .

Stellvertreter:
Metallschleifer Julius Kleiber.

IV Bäderstr ., Bergwaldstr., Dürrbachstr.,
Ettlingerstr . mit Fischhaus, Fecht -
stratze, Goethestr., Herrenstr ., Leo -
poldftr., Lußstr , Rittnertstratze ,
Sofienstr ., Schloßstr., Schlötzleweg ,
Schlößle, Schwanenstr., Uhlandstr.

Mädcken -
burgrrschvle

1 . Stock
Zimmer Rr. i

Wahlvorsteher : ,j
. .Gemeinderat Person .

Stellvertreter: ifjjj
Gemeinderat Ungeheuer.

V Bergbahnftr . , Friedhofstr., Grötzin-
gerstr., Moltkestr. , Roonstr., Schef-
felstr., Schillrrstr ., Turmberzstr .,
Weingartcrstr . gerade Nummern ,
Werderftr. , Wolfsweg.

Geiverüe-
schule

1 . « tock
Zimmer Nr. 4

Wahlvorsteher:
Gemeinderat Silber.

Stellvertreter: .
' .

Gemeinderat Dr. Trautwein .

VI Blumenstr . , Jägerstr. , Königstr„
Mühlftr ., Pfinzstr . 1—35, 2—28,
Weingarterstr . unger . Nummern .

Mädchen -
bürgerichule

1. Stock
Zimmer Nr . 2

Wahlvorsteher:
Gemeinderat Fra« Knecht. A .

Stellvertreter:
Gemeinderat Lindner.

VII Adlerstr., Kronenstr., Mühläcker und
Hubweg, Pfinzstr . 37—08, 80—78,
Rappenstr., SchlachthauSstr.

Friedrich-
ichule

1 . Stock
Zimmer Nr. 5

Wahlvorsteher: / sv
Gemeinderat Geyer. i x

Stellvertreter:
Buchhändler Ferdinand Metzler .

VIII Bahngebiet, Gerberstr ., Lammstr .,
Seboldstr., Epitalstr ., Zehntstraße.

Friedrich-
jchule

1 . Stock
Zimmer Nr. 6

Wahlvorsteher:
Gemeinderat Sindermann .

Stellvertreter: V
'

Gemeinderat Kälber.

IX

X
(*«•)

Hauptstraße, zerstreut liegend RathauSsaal
■A ’

Wahlvorsteher : 1 +
Gemeinderat Refch. .fÄ

Stellvertreter:
Gemeinderat Wüst. ‘ W

Kaiserstr, Bcrgftr^ Luisenstr. RalhauSlaal
(Aue)

Wahlvorsteher :
Gemeinderat ZIeneei.

Stellvertreter: 'rJCj
Schmied Christian Rausch . ,

Xi
(Aue)

Waldhornstr. , Wilhelmstr., Garten¬
straße, Adlerstr., Lindenstr., KilliS -
feldsiedeluug.

RathauS
Aue

Giundbuch-
awtSzimmer

Wahlvorsteher:
Gemeinderat Christian Dahn.

Stellvertreter:
Gemeinedrat Friedrich Zappler.

DrMMn
Buchdruck . BoltSfrennd

Luiseustraße 24.

Durlacher Anzeigen.
M TMgMiubt Sfirlach .

afttt Sonntag , den 78 . Oktober,
nachmittag» ' /»a Uhr, findet in der Turnhalle d
Ariedrichschnir

WertulmslUllkll
für Schüler und Schülerinnen statt .

Abend # 8 Uhr im „« »ten Löwen"

MannWe der Rtjaliaie mtt Tanz.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder , sowie die

Litern unierer Schüler und Schülerinnen fteundlichst
«in. — SinsührungSrecht ausge oben.

Der Curnrat .

Die Wahlberechtigte«, die aUe mittel » Postkarte vom Eintrag in die Wählerliste verftan.
digt sind, werden hiermit zur Wahl eingeladra . Di « Wahlpostkarte wolle znr Wahl mitge-
bracht and die anf der Vorderseite angegebene Nummer dem Wahlvorstand genannt werde» .

Da» Wahlrecht wird in Person — nicht durch Stellvertreter — durch Stimmzettel ohne
Unterschrift ausgeübt . Nur diejenigen werden zur Stimmabgabe zugelaffen, die in die W8H.
lerliste de» betreffenden Bezirk» ausgenommen oder im Besitze einer ordnungsgemäß ausge¬
stellten Wahlschein » find . ,

Die Stimmzettel müssen von weißem oder weißlichem Papier und dürfen m« kerEN
Kennzeichen versehen sein ; die Verwendung von Zeitungspapier ist 'zulässig. Die .
Stimmzettel sollen eine Größe von 0 auf 12 ein haben und sind von den Wählern im Neben ,
roum de» Wahllokals in einen mit amtlichen Stempel versehenen Umschlag , der sonst Ietn
Kennzeichen haben darf, zu stecken und sodann dem Wahlvorsteher abzugeben. Inhaber di«
Wahlscheinen nennen bei der Wahl ihren Namen und übergebe» den Wahlschein dem Wahl¬
vorsteher. . . . . .

Wähler, die durch körperliche Gebrechen verhindert sind , ihre Stimmzettel eigenhändig
in den Umschlag zu legen und diese dem Wahlvorsteher zu übergeben, dürfen sich der Bei^ilfr
einer VertrauenSperson bedienen. ■,

Ungültig sind Stimmzettel < ' ' ' - !
1. die den obenerwähnten Bestimmungen nicht entsprechen, ,

'
2. dir keinen Namen oder keine Angabe, au» der die Person mindestens eines Bewerber»^

vnzweiselhaft zu erkennen ist, und auch keine oder keine erkennbare Bezeichnung eine» Krei»-
wahlvorschlags mit der Nummer aus der amtlichen Bekanntgabe enthalten ,

3. die eine Verwahrung oder einen Borbcbalt gegenüber allen Bewerbern enthalten .
4. die Namen mr» verschiedenen Wahlvorfchlägen oder Bezeichnungen verschiedener Dahl¬

vorschläge enthalten ,
5. die ausschließlich auf andere al# die in den öffentlich bekannt gegebenen Wahlvorschläge »

au geführten Personen lauten , _
"

6. denen ein Druck- oder Schriftstück beigefügt ist .
Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag 25 Jahre alt und seit mindesten#

einem Jahr Reichsangehöriger ist.
Mehrere in einem Umick .ag enthaltenen gleichlautende Stimmzettel gelten als ein«

Stimme; in einem Umschlag enthaltene , auf verschiedene Wahlvorschläge lautende Stirn«»
zettel sind ungültig.

T u r l a ch , den 10. Oktober 1021.
2416 Der Gemeinderak



Nr . 24G cvrcitac den 21 . CftoLcc 1 !)21 (Seife 8

Generalvertreter : Lebkuchen & Hirsch , Mannheim, Dammstrdsse 32 , Telephon Nr. 2294 .

Carl P/efferle
Lrdpnnicukr . 28

Telephon 1415
empfiehlt

frisch gejchoffcuc

Kare»
ohne Fell u . Därme
per Psd. Mk. 10 .««
Rücke« u . Schlegel
per Psd. Mk . 12 .««

Ragout
per Pfd . Mk. » .««

Rehschlegel
Rehrücke «

Büge und Ragout
ferner täglich srisch-

ge chlachtetes

Geflügel
Seefische
Blaufelche ».

« 8 . « eine Filiale ,
nur mi

Erbprinzenstr . 23 .

90 %
Karlsruhe

Samstag , den 22 . Oktober 1821 ,
abends 8 Uhr, im grossen Saale der

Festhaiie

KONZERT
zur Feier des 31 . Sflttangsiestes

Mitwirkende : 6687
Herr Paul Trautveiter , Kammer¬
virtuose (Cello ) ; Herr Fritz Post ,
Harfenvirtuose ; der Männerchor des

„Sängerbund Vorwärts“.
Musikalische Leitung und am Flügel :

Herr Robert Pracht .
Nach dem Konzert

D A | _ | _ (Gewerkschafts -
" Orchester).

Eintrittspreise : Inkl . Steuer u . Ein¬
lass für Mitglieder frei , deren nähe¬
ren Angehörige 2 .00 Mk . gegen
Ausweis . Nichtmitglieder3.00 Mk.

Programm an der Abendkasse .
Vorverkauf bei allen Mitgliedern u .

an den bezeichneten Verkaufsstellen .
Saalüffnnng 7 Uhr . Kein Weinzwang .

UhreiriiausOscarKirschHe
trtoo

Karlsruhe
Kriegsstrasse 70 Karlsruhe am alten Bahnhof .

Weckeruhren . 50 .—
Küchenuhren . 75 . —
Regulateure

14 Tag Schlagwerk . . 250 .—
Salon -Uhren, grosse, mod.

14 Tag Gongschlag . . 350 .—
Dt.-Anker-Uhren . . 65 , 75 —
Schweiz . Zylinderuhren

150 , 250 , 350 . -
Präzisionsuhren , Anker

400 , 500 . -
Armbanduhren

in Gold und Silber 250 , 350 .—
Hausuhren , beste * Fabrikat

1500 , 2000 .-

SiädmssgeoosseiischMttBeWleil
». Staatsatheiter inMm u. h. H.
^ Sitz Karlsruhe .

Ab heute kommt

prima Mderkrauk sowie
Tafelobsi (Aepfelu.Birnengemischt )
zur Ausgabe .

verkauf von 8—12 und 2— 6 Uhr am alten
Bahnhof (Bahnsteig ) 6173

Theodor

Zenker
Kalserstr. 61

ochschule

Hüte

Mützen

Schinne

Stöcke

Mützen '
macherei

6180

Sport-
Artikel
Um¬

formen
ajter
Hüte

Hut¬
macherei

Möbeltransport-Geschäft
Engen v. Steifeiin

Umzüge von Wohnung zu Wohnung
unter Haftung — Verpackung von
Möbeln und Kunstgegenständen —

GepolsterteMöbelwagen aller Grössen
— Fest angestellte Packer — Wagen
tür überseeische Transporte —

Automobil -Möbelwagen
— Telephon Nr. 261 — 6497

Titel - Meerteiis
der Städtischen Vekleidungsstelle.

Zur Beschleunigung unseres Total - Ausverkaufes
eröffueten wir am Donnerstag , den 20. Oktober d . J .,
neben unseren bisherigen Verkaufsräumen in der

Ausstellungshalle in der 2417

MF Aühringerstratze 45 a
eine weitere Verkaufsstelle und empfehlen zur

Deckung des Winterbedarfs :
Herren - und Burfchenanzüge

zu Mk 195 . - , 250, - u . 350 .—
Herren - und Burfchenulster

in verschiedenen Farben . . . zu Mk . 150 .-
Männrr - 4lrdcilShose « . zu Mk . 60 . — u. 90 .—
Männer -Westen , grau . Wolle . . . zu Mk. 35 .—
Männer -Einsatzhemden . zu Mk . 25 .—
Männer - Normalhemde » . zu Mk . 32, —
Frauen , u. Müdchen -Mäntel von Mk. 78 .— an
Fraueu - Kostüme . von Mk . 95 . — an
Fraucn -Bluscii , grau Wolle . . . zu Mk. 29 .—
riroUdrcken . zu Mk. 35 .— u. 45 .—
Kinderstiefel in schwarz u. braun , weit unter Preis
Gummistiefel mit Filzschaft ,

wasserdicht . . . . . . zu Mk . 35 .— das Paar

Mstekungshll !le ^ WundZljhrWerstr .4s8 .
Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr.

Alles staunt über
| unsere Leietnngstfthlgkelt u . Dauer - I

hattlgkelt unserer I

Qualitäts-Gummisohle
nach dem Ago -Verfahren

‘ " äufgepreßt und trägt eich
ebenso gut wie Kemleder '-i

für Herren 20M ., fürDamen 18M.
Bai Besoblanstatt Jos . Walter

Annahmestellen i
Hauptreparaturbetrleb s Kapellenstr . 10
Südstadti Schuhh . Altschüler , Werderplatz ,

Ecke Wilhelmstr .
Weststadt i Schuhhaus Betsche , Uhlandstr . SS
Duzlach Laden t Schloßstr ., neben der Traube
Ettltuflen baden i Marktstr . 6 . j . 6709

Meiler!Werbet für de«
^Volt sfreimd .?

1 GummmMtel.
1 Kinderlieg- und Sport¬
wagen , 1 Küchenschaft , zu
vertruscn . Luiseuftr . 33 ,
3. St . bei Kuentz . ero7

Sonntag , den 23 . Oktober , nachm , von V2 * —0 Uhr
Auf vielfachen Wunsch wiederholt

Historisches Konzert
Dein Andenken Adolf BoCttgGS gewidmet .

Orchester : Musikverein „Harmonie “
Leitung : Hugo Rudolph .

Programm - Anszngt Festfanfare für mittelalterliche
Trompet -m und Pauken , Ouvertüre zu „Iphigenia in
Aulls “

, „Marschlieder der Landsknechte “ aus 1490 , Ton¬
bilder aus „Siegfried “

, zwei altbadische Märsche aus
der Zelt der Markgrafen Ludwig Wilhelm , Tuba Mirum
und Agnus Dei aus dem Requiem von Verdi , „Prinz
Eugen , der edle Ritter “

, „Alt Wien “
, Historische Märsche

vom 13. und 18. Jahrhundert .
Eintritt 1 2 Mk . (Inhaber von Jahreskarten ) , 3 Mk. (son¬
stige Personen ), einschließl . Lustbarkeitssteuer . Kinder

je die Hälfte . Programm 50 Plg .
Vorverkauf ! Verkehrsverein und Schalterkassen des
Stadtgartens . — Bet ungünstiger Witterung findet

- das Konzert ln der Festhalle statt . 2388

mm
Städt. Treibank .

Fleisch «»gäbe 2418
Samstag , 9 bis 10 Uhr :

Nr . 2411 —2040 .
Montag , 9 bis 10 Uhr :

Rv . 2041 —2840 .
Mittwoch, 9 bis 10 Uhr :

Rr . 2841 —3000 .

EWteSeril
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A. LSenner , Mühlburg ,

Hardtstraße 11 . «rss

Mseleber«
kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pfefferte.
Erbprinzcnstr . 23 . 6728

6 junge rv eiste
Wtzandottes hüyner
zu verkaufen. 6717
tzarvtstr . 2 « , H. 1. St .

SreMmMr
gesucht

Schröder $ fränkel.
Laiserstratze 211 . 670 i

Krüo-Me-EMe
erhält dir farbige « Schuhe in

Weichheit, Glanz u. Farbe stets wie neu .
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschäften erhältlich.
Alleinige Hersteller : Kncknk & Rehm,

dient . Fabrik . Rastatt . 6571

De» Berka «! vo « Blume « und Kränze «
in der Karl -Wllhelmstratze betr .

In der Zeit dom Freitag, ' de» 28 . Oktober
1021 , bis Mittwoch » de» 2 . November 1021 »
ist die Benützung der Karl -Wilhelmstraße zur Auf¬
stellung vo » Stände « zu «» Verkauf vo « Blume «
«ud Kränze » gestattet . Die Berkäufcr müffen im
Besitze einer bezüglichen schriftlichen Erlaubnis «
befcheinigung des StadtratS sein, welche den Polizei¬
organen aus Verlangen dorznweisen ist . Die Anord¬
nungen der Schutzmannschaftsind pünktlichzu besolgen.

Karlsruhe , den 1ö. Oktober 1921 . 2428
Bad. Bezirksamt. — Polizeidirektion. OZ . 15S

Die Kohlcnzusuhr zum Gaswerk ist in letzter
Zeit so gering gewesen, daß zur Deckung des Be¬
darfes die Vorräte herangezogen werden mußten.
Nunmehr sind diese ausgebraucht und wir find aus¬
schließlich auf die Lieferungen angewiesen. Es ist
deshalb nicht ausgeschloffen, daß in nächster Zeit
Störungen in der Gasversorgung eintreten .

Wtr ersuchen die verehr ! Einwohnerschaft , durch
Sparsamkeit im Gasverbrauch zur Vermeidung
schärferer Einschränkungsmaßnahmen beizutragen .

Karlsruhe , den 30. Oktober 192! 2419
Städtisches Gas ». Waffer- und Elektrizitätsamt .

Wir bieten an : 6710

Brennholz
in Buche » , Tannen , Stockholz , Aufeucrholz .
Schwartenholz in jeder Verarbeitung zu Tages¬

preisen am Lager 1

Durlacher Allee 58. Kaserne Gottesau
abgcholt oder frei Keller geliefert.

Solange Vorrat verkaufen wir ab Lager : Abfall -
fpäne zu Mk . 0 und Sägmehl zu Mk. 3 pro Ztl .

Bestellungen werden auch Zähriugerstr . 10 «,
'

2. Stock, Zimmer Nr . .7, entgegengenommen.

Gemeinnützige Beschäftiguugsstellt
f. Erwerbslose u .Erwerbsbeschränktt

Dnrlacher Allee 58 — Telephon 5423 .

i
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